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Angst oor der

sozialistischen Einigung .
Wieviel Hohn hat die bürgerliche Presse

schon über uns uuSgcschütiet , weil ivir die volle

Einhcillichkeit und Geschlossenheit der svziali -
stischen r b c i t c r b c w c g n n fl noch nicht
hcrstcstellt haben , während die Bürgerlichen sich
bereits so schön int Zeichen der OsiniLka - Pcickc -
leien gesunden haben ! Aber beim leisesten An¬

zeichen, das ; die Berständigung Mischen uns

und den tschechischen Sozialdeiuokrateu fort¬
schreitet , weht sogleich ein anderer Wind . Da

tvcrden alle Register gezogen , alle Künste der

Intrige in Bewegung gesetzt, um das Eiui -

gungSwerk womöglich zu stören . Dabei sind die

Rollen recht geschickt verteilt . Die deutsch»
bürgerliche Presse hat sich darauf eingerichtet ,
11118 jedes Zusammengehen mit nnseren isihe -
chischen Genossen als nationalen Verrat a » M-
kreidcn , wobei mit dem Vorwurf des Chauvinis¬
mus an die Adresse der tschechischen Sozialde¬
mokratie nicht gespart wird . Selbst unsere
deutschen Aktivisten lasten sich in dieser löbli¬

chen Uebnng durch ihre Koalitionsgemeinschaft
mit den Herren Kranial - , Dijk . VhSkovskh usw .
keinerlei Hemmungen auferlegen ; wollten sic
uns doch mit Berufung auf unsere internatio¬

nale Gesinnung das Recht absprcchcn , die na¬

tionale Vergewaltigung durch die Vevwal -

tuitgsreform zu bekämpfen !
Das Gegenspiel in dieser Komödie fällt

der tschechisch -bürgerlichen Presse zu . Da sind
Mieder wir die böten Rationalisten , mit denen

bletneinschaft zu pflegen die tschechische Sozial »
deniokratie nicht eindringlich genug gewarnt
Werben kann . Tie Bourgeois - Ideologen , die

sich für linksstehend halten , tun dies in sanften
Mtentönen , der „ Rawd " des Herrn Kranial -

mit Ianiischarenmusik , Ivos zusammen ein recht
mißtönendes Konzert ergibt . Sie werden da¬

mit freilich die notwendige Entwicklung nicht
um eine Ttunde aufhalten , aber es ist doch
recht nützlich und lehrreich , von Zeit zu Zeit
einmal die Methoden zu beleuchten , mit denen

versucht wird , unter den Proletariern beider

Nationen ' Mißtrauen zu säen .
To zieht z. B . am 23 . Juli die „ Tribuna " ,

ein Blatt , das gern zuin nationalen Frieden
rät, aber nie einen Weg zu ihm weist , ans der

erhebenden Versammlung , die ' tschechische und

deutsche Sozialdemokraten am 19 . Juli gemein¬
sam veranstaltet haben , eine „ Belehrung aus der

Manifestation ". Aber es ist mehr eine Bc -

sehninq über den Charakter bürgerlicher Jour¬
nalistik. Unter dem Vorwande , für die Zusam¬
menarbeit der beiden sozialdemokratischen Par¬
teien zu wirken , liest die „ Tribuna " der deut¬

schen Sozialdemokratie wegen ihres angebli¬
che Rationalismus die Leviten , konstruiert
zum abcrhnndertsten Riale einen Gegensatz
zwischen linkerer Partei nnd ihrer Leitung ,
nennt den Genossen Dr , Czech einen „ Rationa¬
listen von gar harter Prägung " , vergißt nicht ,
ihn an kein großes Verbrechen in erinnern , das;
er aus Brünn ist . und gibt schließlich unserer
Partei allen Ernstes den Rat , sich einen ande¬
ren Führer rn wähle » , der die entsprechenden
„staatsmännischen" Qualitäten hat , nm die Ge¬
schäfte des Herrn üvehla zu besorgen . Alles
Dinge, do » wird man zimeben . die in hervor¬
ragender Weise geeignet sind, die Verftändi -
aung »wikchen deutscher n » d tschechischer Sozial¬
demokratie z » widern . Ja , man möchte cS
nicht für möalich holten , aber cs ist doch so. die

„Tribuna" rindet im Streben nach der soziali¬
stischen Einianno

„eine ( tn -abc; " lhrische und ' welfellos auch auf -
richiigc Sehnsucht auf feiten der tschechischen 2u >

zlaldcniokratcn nid Slpatbk . in Msterstanb ans
seilen der deutschen Sozialdemokraten . "

Und der Beweis ? Ihr Herren von der
„Tribuna", Euer Grund ? Aber wenn Gründe
so wohlfeil wie Brombeeren wären , die „Tri¬
buna" gibt uns nichts als diesen :

„Während die iichelbiisckren Redner , unter ihnen
namentlich Senator Dr . Soukup , vor Begeisterung
überauollrn neid beinahe in Frendentrüueu aiiS -
brachon über die erst « gemeiniaine . Kundgebung der
beiden sozialdemokratischen Partoicn , ging der ein ¬

zige Sprecher der deutschen Sozialdemokraten , der
parate Paraderedner , Senator Nießner , über die
Tatsache der ersten gemeinsamen Kundgebung mit
Schweigen hinweg . "

Bei allem Bemühen , höflich zu bleiben ,
kommen wir um die Feststellung nicht herum ,
das ; diese Behauptung glatt erlogen ist. Wenn
der Herr von der „Tribuna " , der sich als Teil¬
nehmer der Versammlung gebärdet , auch nur
den naturgemäß sehr gekürzten Bericht im „ So¬
zialdemokrat " gelesen hätte , so hätte er dort
finden müsten , das ; Genoste Nießner die Ver¬
sammlung als „herrliche und unvergeßliche
Kundgebung " bezeichnete und das ; er die Not¬
wendigkeit betonte , „ der goldenen Internatio¬
nale die rote Internationale entgegen,zustel -
len " . Wenn das im Jargon der „ Tribuna "
„Schweigen " , „Apathie " und „Widerstand "
ist , dann stehen wir freilich vor Sprachschwie -
rigkeiten , die uiniberwindlich sind.

Wir haben auf den Anstoß , den die Wie¬
ner Ereigniste dem Aufflammen des internatio¬
nalen Solidaritätsgefühles gaben , nicht ge¬
wartet , um unserer Sehnsucht nach Vereini¬
gung des Proletariats Ausdruck zu geben. Wir
wollen nur an eine Tatsache erinnern : als die
tschechischen Genossen auf ihrem Prager Par¬
teitage den Beschluß faßten , mit unserer Partei
in Verhandlungen zu treten , da antwortete
unser Teplitzer Parteitag mit einer so macht¬
vollen Kundgebung des EinigungswillenS , daß
auch die tschechische Oeffentlichkeit sich eines
tiefen Eindruckes nicht erwehren konnte . Und
nun , da sich in der Solidarität mit dem öster¬
reichischen Proletariat die internationale Ver¬
bundenheit der Arbeiter so herrlich kundgibt ,
sollten wir „apathisch " sein , ja Widerstand '
feisten ? Da wird die „ Tribuna " wahrhaftig
sogar von ihren chauvinistischen Kollegen Lü¬
gen gestraft . Wenn man schon in der Re¬
daktion der „ Tribuna " , wie wir gesehen ha¬
ben , die Berichte unserer Parteipresse nicht zur
Kenntnis nimmt , so hätte die „ Tribunt " doch
auS dem „ Narod " voin 22 . Juli erfahren kön¬
nen , das ; auch in Brünn , just in dem Brünn ,
das ; ihr so unsijinpathisch ist , eine gemeinsame
Kundgebung stattfand .

„ In dieser Versammlung " — schreibt der „Narod " ,
— „sprach sich der Führer der deutsch. Sozialdemo -
fratüc, Dr . (Lzech, für die vollständige Vereinigung
der tschechoslowakischen und der deutschen Sozialde¬
mokratie aus Seine Rede wurde von den tschechi¬
schen tvie den deutschen Genoßen mit stürmischem
Beifall aiifgenommen . Ter Rede des Abg. Dr .
Czech stimmte auch . der Sekretor des Textiwrbei -
lerverbandeS , Polach , zu . "

Welche Zustimmung der „ Narod " natür¬
lich als schwere Verfehlung ansieht . Denn er ,
der den Genossen Dr . Czech , glücklicherweise sehr
im Gegensatz zu der Meinung der tschechischen
Arbeiter , einen „ bekannten Feind der tschechi¬
schen Nation " nennt , befürchtet , oder besser ge¬
sagt gibt vor zu fürchten , das ; die Verwirkli -
chung des Einigungswunsches bedeuten würde ,
„das ; sich die tschechische Sozialdemokralie voll¬
ständig »der Führung der deutschen Genossen
unterwirft . " Nebenbei , wenn der „ Narod "
unter „ uplne slouLeni " das völlige Aufgehen
beider Parteien meint , so »tischt er sich da in
OrganisattanSprobleme ein , von denen er nichts
versteht . Was aber die „Unterwerfung " unter
unsere Führung angeht , so können wir das
tschechische Herz des „ Narod " beruhigen ; wir
sind nicht so herrschsüchtig . Für nationalistische
und saseistische Gehirne ist freilich die Tatsache

. einer aufrichtigen Zusammenarbeit ohne Herr¬
schaftsgelüste nicht vorstellbar .

Wir haben freilich nie geleugnet und ge¬
ben es auch setzt dem „ Narod " wie der „Tri¬
buna " zu , daß für uns eine Einigung mit den

tschechischen Sozialdemokraten nicht möglich
war , solange diese einer Koalition angehörten ,
die wir bekämpfen mußten , und zwar keines¬

wegs ausschließlich oder auch nur vorwiegend
aus nationalen Gründen . Aber die,tschechischen
Genossen haben nicht uns zuliebe die Koalition

verlassen , sondern , um ihrer selbst willen , nicht

wegen unserer Polemik , solchem weil der

Ueberntut der bürgerlichen Koalitionspartner
i unerträglich geworden war . Das Verdienst , das

wir uns allerdings zuschreiben , besteht nur

darin , das ; Wir diese . Entwsckluitg vozausge -

sehen haben . Man liebt es auch in Kreisen ,
die gerne ein bißchen mit dem Sozialismus
kokettieren , uns als Dogmatiker hinznstcllcn .
Nun , die politische Entwicklung hat genau den

Gang genommen , den wir Dogmatkcr ihr vor¬

gezeichnet haben , Tas bestärkt uns in der

Ucbcrzcngnng , das ; die Dinge - sich auch weiter

so entwickeln werden , wie die marxistische Er¬
kenntnis uns voraussehen läßt , und darum

wisicn wir , daß die Verschärfung der Klasjcnge -

Otto Bauer Hal in dem Referat , das er
vor den Vertrauensmänner » der Wiener Arbei¬

terschaft , vor 1400 der besten Klassenkämpfer nnd

erprobtesten Genossen , hielt , alle Erscheinungen
und Wahrnehmungen des blutigen Freitag kritisch
gewürdigt . Die Konferenz mußte sich natürlich

auch die Frage vorlegen , ob die von der erregten
Masse in der Gluthitze der Empörung über Re¬

gierung , Justiz und Polizei ergriffenen Kampf¬
mittel als sozialdemokratische Kam P s
mittel gelten könne n oder ob wir ihren
Gebrauch zwar verstehen und der Erregung zu
gutehalten aber taktisch und auch in cnsch -

lich verwerfen können . Legte sich die Kon¬

ferenz die Frage nicht vor — übrigens ( jabcit ja

auch kommunistische Blätter , wie die „ I nter -
nationale " die Kampfmittel vom Freitag als

untauglich und den Entrüstungssturm als eine

„ Elementarkatastrophe " bezeichnet — so ließen sie
jeden Beruf , Vertrauensmänner und Führer der
Arbeiter zu sein , so vermissen , wie man ihn bei
der kommunistischen Führcrplatte andauernd ver¬

mißt . Otto Bauer führte , von den Greneltaten
der P o l i z e i sprechend , u. a . ans :

„Genossen , das Erschütternde für uns , nicht
nur als Sozialdemokraten , nicht nnr als Republi¬
kaner , nein , als Menschen , das Erschütternde
für uns ist , daß , wenn man Menschen
ein Gewehr in die Hond gibt , sie gleich
Imstande sind , zn solchen Bestien zu
werden .

Dabei will ich gar nicht bestreiten , daß auch
unter den Demonstranten am Freitag nnd I »
viel höherem Maße noch unter den Gruppen ,
die sich gestern angesammelt haben , Leute ge¬
wesen sind , die aus verschiedensten Instinkten
heraus , Dinge begangen haben , die wir nicht
b i l l i g e n, d i e k e i n d e n k e n d e r A r b e i -

ter billigt .

. Das war zunächst diese Brandlegung .
Daß der I ii st i z p a I a st Gegenstand des Angrif¬
fes gewesen ist , ist ziim Teil ans ein tragisches
Mißverständnis znrückznführen . Der Name
Hal die Leute irregefiihrt , sie haben geglaubt , daß

gensätzc , von der die Wiener Schreckenstage ge¬
rade erst mit so blutiger Anschaulichkeit ge¬

zeugt habe », die Arbeiterklasse zusammen¬
schweißen wird zu einer unzerreißbaren Einheit
auf dem Bode » des Klassenkampfes . Das fühlt
auch die Bourgeoisie und darum beweisen die

Giftmischereien ihrer Presse nichts anderes als

die Angst des Bürgertums vor der sozialisti¬
schen Einigung , die kommen wird , weil sie
kommen muß .

das der Sitz der obersten Justizbehörden ist , die
man verantwortlich machen könne . Was ober in
diesem Hanse entschieden wird , das sind Eheschei¬
dungen , Wechselklagen , Grundbuchsragen und der¬
gleichen . Daß die Menge diesen Jnstizpalast ange -
grissen hat , ist die Folge der furchtbaren Erregung .
So wenig man gegen ein Gewitter
polemisieren kann , so wenig kann
man gegen den elementaren Ausbruch
des Bolkszorns polemisieren .

Ganz etwas anderes ist schon das spätere Ver¬

halten dieser paar hundert jungen Leute , die

die Feuerwehr nicht löschen lassen
) u o 111 e it : daS ist keine Politik mehr . TaS

gilt auch von anderen Dingeit . Sie dürfen
mir glauben , daß in diesem Saale niemand

ist , der die „91 eichkpo st " mehr haßt und

die „ W i e ti c r Neuesten Nachrich «

t e n " mehr verachtet nnd ihre Schuld an der

Stimmungsmache in dem Prozeß gegen die

Schattendorser Mörder so gnt versteht wie ich ;

trohdem sage ich assen , diese Methode ,
seindliche Redaktionen zu zerstören ,
haben die F o s e I st e n in Italien ersunden
nnd Ich übernehme die Kampsmethoden nicht

gern von dem allerschlimmsten und verächt¬

lichsten Gegner des Proletariats .
Das gilt in noch höherem Maße von den Vor¬
fällen am gestrigen Tage , von gewissen Angriffen
ans Sichcrhcitswachlente nnd ans Wachstuben , die
wirklich nnr Leute unternehmen konmcn , die fei n
Verantwortungsgefühl haben . Daß das
nnr neue Opfer kosten nnd dem Proleta¬
riat nichts nützen kann , kann jeder verstehen .
( Zustimmung . ) Das sind nicht Metho¬
den unserer sozialdemokra i s ch e n
Politik . Da waren Elemente im Spiel , die
weit entfernt , sind von der DenknngS -
weise k l a s s e n b e w n ß t e r Arbeiter .

Ich muß in diesem Zusammenhang etwas

Die Forderungen der

SfterretGisGen Gozrawemokratte .
Parteikonferenz in Wien . — Die Beschlüsse des Parteivorstandes einmütig

gebilligt . — Richtlinien für den Nationalrat .

Wien , 23 . Juli . ( Eigenbericht . ) Henle vormittags trat unter dem Vorsitz des Blirgermei -
sters Genossen Seih im große « Saal des Favoritener Arbeiterheimü die Parteikonferenz der

österreichischen Sozialdemokratie zusammen . Den einleitende » Bericht erstattete Genosie Otto

Bauer . An den Bericht schloß sich eine mit einer eineinhalbstündigen Unterbrechung bis

8 Uhr abends dauernde Debatte an , in der 23 Redner sprachen . Rach einem Schlußwort deö

Referenten wurde folgende von Machold - Graz beantragte Resolution angenommen :

„ Die Parteikonferenz nimmt den Bericht veS ParteivorstanveS über Vie

letzten Ereigniste zur Kenntnis nnv billigt Vie BefchlUfle , Vie ver Parteivor -
ftanv nnv Vie GewerkschastSkommisston in ven entscheivenven Stunden gesaszt
haben . Die Parteikonferenz forvert ven Bcrbanv ver sozialvemokratischen Ab -

gcorvneten nnv BnnveSriite auf , im Nationalrat folgenvc Forvernngen z «

erheben :
1. Strenge Untersuchung variiber , wie eS zn vem Blntbav in ven Wiener

Straßen kam ;

2 . Amnestie stir Vie Verhaftete » vom li ». nnv ltl . Juli ;
3 . Bnnveohilse für Vie Hinterbliebenen ver Opfer ;

4 . Nieverschlagnng veS Prozesses gegen Vie Schnhbünvler , Vie wegen ver

Schattenvorfer Vorfälle angeklagt ssnv .

Im übrigen gibt Vie Parteikonferenz vem sozialvemokratischen Berbanv

freie Hanv für seine politische » En 1 scheiv « ngen .

ES wurde auch eine Resolution angenommen , in welcher der Parteivorstand ausgesordert
wird , auf kurzem Wege ein Flugblatt über die Ereignisse der Wiener Bluttage herauSzugeben .
Beide Resolutionen wurden einstimmig angenommen .

Sie find schon beim Zttatekälschen ongelangt !
Otto Bauers Referat vor den Wiener Bertrauensmünnern und der

* Reichenberger „ Vorwärts " .



«»NNtag, 24 . Juli 1927 .

übet den Schutzbund Jonen . Er Ist Gegenstand
des wildesten Hasse - der Bourgeoisie . Wer den¬

kend die Ereignisse vom Freitag miteriebl hat , der

muß sich sagen : wenn nicht infolge der Verkettung
von unglückseligen Anfällen , wenn nicht infolge
der spontanen Demonstraiiou , die keineswegs orga¬

nisiert war , der Schutzbund leider erst zn spät auf

den Platz gebracht worden tväre , dann wäre e -

diesem so geschmähten , so herabgesetzten Republi -
kanischcn Schutzbund gelungen , das ganze Unglück
zu verhüten . Aber bevor er stark genug war , sich

durchzusetzen , platzten schon die Salven und er

konnte die Ereignisse nicht mehr meistern . T« ch

mutz hier gesagt werde » , daß die Genossen des

Republikanischen Schutzbundes , obtvohl sie das

Schlimmste nicht verhindern konnten , ein Maß von

AnfopferungSfähigkcit und Tapferkeit bewiesen
haben , daS den Dank der ganzen Arbeiterschaft
verdient . ( Stürmischer Beifall . )

Wir müssen aber noch besonders einer Gruppe
gedenken, die wahrhaft Uebermenschliches geleistet
hat , daS sind die Genossen dcS SanitätS -

d i r n st e S. Ich habe sie gesehen , wir sie die Ber «

wundetc » gesammelt und transportiert haben ,

während links und rechts nm sie die mörderischen
Geschosse der Polizei einschlugcn . Sie haben sich
in ihrer schweren Arbeit nicht stören lassen und eS

wäre die größte Ungerechtigkeit , diese Heldentaten

zu verschweigen , die ein Stück proletarischen Stol¬

ze - sind.

Rach diesen Proben müssen wir sagen , datz di «

Leut « , die auf die Schutzbündler

losgegangen sind , nicht zu uns ge¬

hören und noch nicht reif sind , als

klassenbewutztr Arbeiter angesehen zu werden .

' Ich habe nicht verschwiegen , daß auf der

Seite der Demonstranten manche -
Unschöne geschehen ist . Doch da - alle - ent¬

schuldigt nicht im grringsten diese -
ungeheuerliche Blutvergießen . Natürlich soll
man nicht Brand legen und nicht plündern und

nicht Wachleute angreisen , aber höher als da¬

muß jedem mit menschlichem Gefühl Begabten und

noch nicht der EigcntnmSbestie Verfallenen ,

höher als da - mutz jedem die Majestät des

Menschenleben - stehen .

So umzugchcn mit den Menschenleben , . in solche
Treibjagdmcthodcn in Wien zu verfallen ,
das war noch nicht da , d a - i st n i ch t z u r r t r a»

gen und darf nie wieder sein . ( Stürmischer
Beifall . )

Aus diesen Stellen der Rede Bauer -
— andere können überhaupt nicht gemeint sein ,
da sie sinngemäß nicht in den Ziisammcnhang
passen — macht der „ B orwärt von dem

gcrichtsbekannt ist, das ; er sich manchmal bei der

Wiedergabe von Wahlergebnissen „i r r t " und sich
dann von einen » tschcchosloivakischen Prcßrichlcr
den „ guten Glaube n " zubilligcn läßt , macht
allo das Organ der Reicheuberger Kommunisten
folgendes ( unter A n f ü h r u n g S z c i ch e n als

Zitat gedruckt!):
Ans der sozialdemokratischen BertraurnSmän -

nerkonserenz am Sonntag erklärt « Otto Bauer

unter andrrrm :

„ Jede Gemeinschaft mit den Brand¬

stiftern Im Iustizpalast , mit den Leuten , dir ein¬

zelne Polizisten oder Pollzelwochstnben überfallen
haben , oder die bei den gestürmten antisoziali -
stischen Zeitungen sogar Kleider mitgenommen
haben , weist dir organisierte Arbeiter -

schast weit von sich . Sir lehnt «» auch ab ,
di « saselftische Methode der Zerstörung gegnerischer
Zeitungsbetriebe zu der ihrigen zn machen . "

Jeder Kommentar ist wohl überflüssig !

Zur Strategie der Moskowiter.

Die obige Kartenskizze veranschaulicht die Lage Oesterreichs , das an zwei fascistischr
Staaten ( Italien und Ungarn ) nnd an drei von der Bonrgeoisic in annähernd demokratischen
formen beherrschte Staaten ( Dcntschland , Tschechoslowakei, Südslawien ) grenzt . Auf der Karte
ist bei jedem Staat der gegenwärtige Frieden - stand der Armee eingetragen .
Die betvaffnete Macht allein Italiens und Ungarns beträgt über eine Bicrtelmillion Mann .

Insgesamt verfügt die Bourgeoisie der mitteleuropäischen Nachbarstaaten Oesterreichs , ohne
mobilisiere »» zu müssen , nur tut Friede ns st and ihrer Armeen , über

645 . 000 Mann ,
6 . 460 Geschütz - ,

20 . 400 Maschinengewehre ,
2 . 260 Flugzeuge ,

200 Tanks .

Demgegenüber kann Oe st erreich eine Wehrmacht von 20 . 000 Mann mit 450 Ma¬
schinengewehre » »ind 150 leichte »» Geschützen ins Feld stellen.

848 . 000 gegen 80 . 000 ,
da - ist die Krästeglcichung , die die Moskauer gern einmal in der Praxis durchrechnen
möchten .

Nehn » en wir an , daß cs gelänge , 00 . 000 bis 80 . 000 Mann Schutzbund zu bewaffnen
( »vahrscheinlich hätte man gar nicht soviel Gewehre ! ) , so bliebe die Wehrmacht Oesterreichs
immer noch zahlenmäßig u»»d vor allen » technisch in einer furchtbaren Minderheit gegenüber
den Nachbarn . Dabei ist aber zu bedenken , daß sich die Wehrniacht nicht vollzählig einer
revolutionären Regieru »»g zur Verfügung stellen wurde und daß der Schutzbund anßerhalb
Wiens durch die Heimwehren gebunden tväre , vielfach vielleicht von ihnen niedergcmacht
ivürdc . Obendrein liegt Wien eine Schne llzugsstunde von der ungarische » »
Grenze entfernt und könnte überrumpelt werden , ehe man noch die Wehrmacht zu seinen »
Schuhe konzentriert hatte .

Die Lage tväre , 24 Stunden nach der Errichtung einer Proletarierdiktat »»r in Wien , aller
Voraussicht nach die : Boykott Wiens durch die agrarischen Länder , Bürgerkrieg
in de»» Provinzstädten , Blutbad unter den Arbeitern in de » christlichsozialen Landgcbieten ,
Heim wehr »in Kampfe gegen Schutzbund . Fliegerangriffe aus die Bahnknotenpunktc ,
Unterbindung des Bahnverkehrs , Urberschreite »» der Grenze durch fremde Intervention - Heere ,
Besetzung des Burgenlandes d»»rch ungarische Banden . In wenigen Tagen war « die Kom¬
mune von Wien im Blute der Arbeiter ertränkt .

Auch der hoffnungsvollste Stratege ans der Moskauer Kriegsschule und der Phantasie ,
reichste Revoluzzer aus irgendeinem Polbüro wüßten aus dieser Lage keinen Ausweg . Ein
kleines Land kann Revolutionen nur siegreich durchfechtcn , wenn eine allgemein revolu¬
tionäre Situation vorhanden ist. In dem Augenblick , da die Revolution siegreich durch
Europa schreitet nnd der Faseismns zusanimenbricht , tvcvdcn die ö st e r r e i ch i s ch e n Ar¬
beiter — haben sie bis dahin die Staatsmacht nicht auf unblutigem , demokratischem
Wege erobert — auch ohne den Rat der Moskowiter zi » siegen tvissen !

Das Ergebnis der Wahlen
in Finnland ,

von Dr . Karl H. Wiik , Helsingfors .
DaS Ergebnis der Wahlen in Finnland ist:

( Die Stiminenzahle » sind noch nicht end¬

gültig revidiert )

Sozialdemokraten
Stimmen ' Mandate

257 . 864 60

Kommunist «»» . . . . .. 108 . 566 20

Schwedisch « Partei . . . 110 . 846 24
Nationale Sammlungspartci 160 . 097 34
Nationale Fortschrittspartei 60 . 743 10
Bauernbund . 205 . 845 52

Zusammen z . . . . 905 . 000 200

Das Resultat der Wahlen in Finirland steht
nlinniehr fest und bedeutet , daß die drohende
Reaktion abgcwchrt worden ist »tnd daß die

äußerst knappe Parla »ne»»tarische Mehrheit der

jetzigen RegiernngSkoalition ( 101 Stimme » » von

200 ) sich n » n drei Stin »n»e »» vergrößert . Und doch
hatte die Reaktion unter Führung der kon

servative»» nationale »» Sammlungspartei gegen
die jetzige sozialdemokratische Regierung und ihre

Anhänger alle nationalen Leidenschaften in Bc -

wegung gesetzt ! Hinter der chauvinistischen Real

tion , ivelche zunächst der schwcdischsprcchenden
Minderheit drohte , lauerte aber die soziale Reak -

tion , welche die jetzige Regierung und die von

ihr vertretene Aera des sozialen Fortschrittes be¬

drohte . Die Wähler haben e » verstanden . Sie

haben zunächst der Sammlung - Partei , — ivelche
in den letzten Monaten schon dreimal de»» Ber -

such gemacht hat , die Regierung zu stürzen ! —

und dadurch der ganze »» finnisch-bürgerlichen Re .
aktiv »» eine schmerzhafte Niederlage bereitet .

Bon den Parteien , welche die Regie¬
rung unterstütze » « , hat die schwedische
Partei ihre Mandate um eine - vermehrt , die
K o m m u n i st e n die ihrigen um z w e i. Die

Sozialdemokraten haben ihr 60 Plätze bewahrt ;
mehr war nicht zu hoffen . Denn die Kommuni¬

sten , welche bei den Wahlen von 1924 infolge
der da »naligen ganz besondere »» Unistände keine
bede »»tende Propaganda entfalten konnten , und

deren Stimmenzahl infolgedesse»» stark zurück -
ging , Haber » jetzt die von der sozialdemolratischen
Regierungen aufrcchtcrhaltene Rede - und Ver -

sammlungSfreiheit benützt , um einige von der » in »

Jahre 1924 verlorenen Plätzen wieder zu ge¬
winnen . Tatsächlich hat sich seit 1922 die S t i »n-

m c n z a h l der Kon » m» » n i st e n nur rund
20 . 000 v e r »n i » » d e r t, während sich diejenige
der Sozialdemokratie um etwa mehr als

40 . 000 v c r in e h r t hat . ' Der Umstand ,
daß die Sozialdemokratie augenblicklich Regie¬
rungspartei ist , hat bett Kommunisten Angriffs¬
punkte geboten ; sie haben sich die - zu Nutze ge¬
macht und sind dabei vor keinerlei Bcrlcumdun -

geu und Lüge »» zurückgeschreckt .
Im bürgerlichen Lager sind bedeutende und

durchaus nicht erfreuliche Verschiebungen vor

sich gegangen . Die bisher schon kleine nationale

F o r t s ch r i t t S p a r ' t e i, welche unter der fin -
»»ischsprechenden Bourgeoisie eine moderne fort -
schrittliche Denkweise vertritt , wurde vo»» 17 auf
10 Plätze reduziert . Dagegen hatte der ziel - und

inachtbewußte Bauernbund neuerdings einen

Erfolg , indem er seine Plätze »in » 8 vermehrte ,
so daß er jetzt etwas mehr als ein Viertel des

ganzen Reichstage - beherrscht . Der Kmnpf der

Sozialdemokratie gegen den Bauernbund wurde
in den letzten Jahren dadurch erleichtert , daß die¬

ser immer einseitiger die schutzzöllnerischen In¬
teressen der größeren Bauernschaft vertreten hat .
Die kleinsten » md ärmsten Bauern , vor allem die

2 Fra « Giselas Che .
Roman vo » Earl Otto Windecker .

Elena Andct stand in ihrem Kabinett und

hörte die Schritte des Besuchers , wie er in der

Ungeduld des Wartens im ncbenliegenden Salon

auf nnd ab ging . Sie wußte , was sie tat , daß sie
Hanns Brunner seinen eigenen Gedanken über¬

ließ und die Unhöflichkeit soweit trieb , ihn fast

zwanzig Minuten n »rien zn lassen . Es sollte ein

kleiner Vorgeschmack jener Rache sein , die sie jetzt
zu nrhnzrn gedachte —, für die Verachtung , die

er ihr bisher gezeigt . Sie , bei große Lebedame ,
dere »» Zeit vergangen war , zitterte vor Freude bei
dem Gedanken , daß er , der kleine nnbekannte

Schriftsteller cü selbst tvar , der ihr diese ' lclcgcn -
heit bot , ihn ihren Haß fühlen zu lassen. —

Ernst und bleich stand ihr verlebtes Gesicht
über dem hochgeschlossenen Kleid , als sie nun die

Türe öffnete und mit spöttischem lächeln vor

dem Gatte »» ihrer Schtvester Gisela , vor Hanns

Brunner , erschien .
,Hch freue mich, daß du dich zu mir zurück¬

gefunden hast ! " begrüßte sie ihn mit ironisch ver¬

zogenem Mund . Würdevoll langsam ließ sie sich
auf einen Sessel nieder . Auch Hauns Brunner

setzt« sich, obgleich seine Schtvägcri »» keine Bewe¬

gung der Einladung gemacht l >atte . Er tvar er -

staunt . Der Kontrast zwischen der puritanischen
Strenge ihres Kleides und dem »veißgepuderten ,
häßlich gewordenen Gesicht belustigte »h»» fast.

„Ich komnic nicht nwintttvegcn . . . ! " be¬

gann er —, aber nun , da er sich an den Zweck
seines Kommens erinnerte , sank ihn » der Mut .

„ Ich komme wegen Gisela —, deiner Schwe¬
ster nicht wegen mir — nicht wegen mir —"

wiederholte er eintönig , bedrückt von dem spötti -
schen Blick der Fran .

„War»»»»» — was ist mit Gisela —? " Elena

Andct fn »g in leichtem Ton , nachdem sie sich
eine Weile an seiner plötzlichen Niedergeschlagen¬
heit geweidet hatte . „ Ich denke doch , daß eS ihr
gut geht , — bei Dir ! "

„ Es ist deine Schwester , Elena ! " erwiderte
er leise . „ Für sie komine ich bitten — ja , bitten !

Ich habe nur Mißerfolge in der letzten Zeit, " —

seine Worte übcrsprudelte » sich — „ man wird
nnS das Licht abstellen , — der Bäcker gibt kein
Brot mehr — ich kann nicht mehr arbeiten , die
Redaktionen schicken «»eine Arbeiten zurück — ich

sehe keine Möglichkeit mehr — das Kind und

Gisela sie hungern hungern "

er schwieg erschöpft .
Elena Audet ließ einen lächelnden Blick über

die Bornehinhcit ihres Salons streifen . Ihren
Schtvager sah sic gar nicht an .

„ Das tut »nir aber herzlich leid —, um

Gisela ! Aber sie wollte ^ es ja nicht anders . —

Und ich sehe auch gar nicht «in , tvarum ich, gerade
ich, mein lieber Schtvager , die Schuld für eueren

Leichtsinn ans mich nehmen soll . Ich habe doch

„ Elena ! " unterbrach ' er sie unterwürfig nnd

dringlich zugleich , — „ es ist nicht für »nich! Denke

a>» deine Schwester — und denke daran — was

sie heute wäre , wenn ich sie nicht gesunde »»
hätte . . . ! "

Diese », letzte »» Satz hatte er nicht sagen wol -
l ?u. Aber als er jetzt den hohnvollen , überlege¬
nen Blick der Fra » » bemerkte , packt « ihn erneut
die Bitterkeit » md die Verachtung für diese Fran ,
die einst —, Jahre tvaren seitdem vergangen ,
Gisela hatte mit hinabreißen wollen in einen
Strudel der Sinne , des „ Lebens " , wie sic eS
nannte .

Elena bemerkte die Veränderung im Gesicht
ihres Gegenübers wohl . Wütend zerknüllte sie
das kleine , seidene Tuch in ihrer Hand .

„ Mar » »»»» arbeitest bu nicht ?" fragte sie ge¬
hässig , „ tvenn du arbeiten »volltest , richtig arbei ¬

te », wie cs deine Pflicht wäre , dann brauchtest
du nicht zu mir kommen . Zu mir , die du doch
verachtest —! "

Erregt stand sie auf . Diese Worte waren
eine Niederlage . Sie ärgerte sich, daß sie sich ver «
gcssen hatte . DaS tvar keine Rache . Und diese
Erkenntnis machte sie noch unerbittlicher . Mit
einem kurzen : „ Ich habe keinerlei Beranlasiung ,
Euch zu helfen ! " gina sie aus dem Zimmer .

Langsam erhob sich auch HannS Brunner .

2. Kapitel . f

Langsamer als er gekonimen , ging . Hanns
Brunner den langen Weg zurück . DaS Gehe » » be¬
reitete ihm physische Schmerzen , in Schulter »»
nnd Nacken fühlte er ein Ziehen und Reißen , als
habe er eine unerträgliche schwere Last zu tragen .
— Die Herbstsoyne , die jetzt znr Mittagszeit ihre

letzte »» tvarmcn Strahlen schickte, machte ihn
w»itend . Die Menschen , die ihm begegneten ,
haßte er . Seine Bcrzweislung brachte die unmög¬
lichen Gedanke » » hervor , und er ertappte sich, wie
er öfters die Häuser musterte , in der qualvollen
Vorstellung , sich d»»rch eine »» gewagten Einbruch
in den Besitz der Mittel zu setzen, die ih»» und
seine Familie vor dem Verhungern betvahre »»
sollten.

In dumpfes Brüten verloren , bemerkte er
nicht , daß ei », elegant gekleideter Herr an ihm
vorübereiltc , stehen blieb und ihm nachsah .
Willenlos fetzte er F»»ß vor Fuß , die Außenwelt
umhüllte ihn mit tosendem Brausen , ein Lärmen ,
in dem für ihn der einzelne Ton verloren ging . —

So hörte er auch nicht , daß der Fremde , der
an ih,n vorbeigegangen ivar , ihm nacheilte nnd
laut >»nd mehrmals seinen Namen rief . Erst als
jener die . Hand anf seine Schulter legte , schrak er
ans , verwirrt , mit gehetzten Augen , als feien seine
Phantastereien Wirklichkeit, als habe er sich soebe»,
in uuerlailbicn Besitz gebracht. —

TaS Lachen , das ihm eiltgegeuschallte , ver -

»virrte ihn noch mehr . Hilflos sah er in das
glattrasierte , hagere Gesicht des Fremden daS sich
vor Freude rötete .

„ Sie wünsche»» . . . ? " stotterte er .

„Doktorchen , Meuscheukind , — Brunner —
kennen Sie mich denn nicht mehr ? — ja, — tvas
ist denn lo » ? Leiden Sie denn an Gedächtnis ,
schwund ? "

Und als . Hanns Brunner sich immer noch
nicht zu fassen vermochte , schüttelte er ihn freund¬
schaftlich heftig am Arm .

„ Sind Sie denn krank ? Was ist mit Ihnen ?
Kennen Sic tatsächlich Hrndrik Solms a»»S Wien
nicht mehr . "

„ Hendrik SolmS ? " fragte . HanuS Brunner
und ein leichte - Lächeln h»»fchte über sei»» ge>
quälteS Gesicht. „ Sie sind cs ? "

„ Und ob . . . " SolmS lachte wieder .
„ Schaun ' s her , — Wien , Presseempfang beim
Bundeskanzler Seipel , Schloß Schönbrunn , Pra¬
ter , und die Sektnacht im Imperial am Schwar -
ze»»bergplah !" zählte er a»»f, sich plötzlich unter¬
brechend, „ aber bitt ' schön, und Frau Gisela ,
Ihre süße blonde Frau , — wie geht eS ihr ? "

- HanuS Brunner fand sich noch immer nicht
zurecht . Verivirrt stand er dem Freund gegen¬
über , aber er lächelte , als er an die Wiener Tage
dachte . Zwei Wochen nur , die er in Gesellschaft
SolmS mit Gisela in Wie » » verbrachte , liattcu aus
einer fluchtigen Bekanntschaft im Eisenbahnabteil
zu einer rechte »» und herzlichen Fre»»ndsck. «st wer¬
den lasten . — Ungern Harke man sich getrennt , —
eilt , paarmal tvaren noch Grüße aekomme » , von
dem ewig » vandernden Journalisten , auS der
Schweiz , ans Marokko , anS Angora , — dann ,
deS nicht mehr , tveil er fürchtete , «»»gewollt ihm
als die Verhältnisse Brunners inimcr schwieriger
wurden , schlief nach und nach der Briefwechsel
ein , — er antwortete anf die Briefe dcS Frcun -
sei - - oc - - mut zu osseijbaren .

' Fortsetzung folgt. )
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Die Reichspost erhöht die Tarife .

8egen den klaren Millen des Reichstages .
Berlin , 23 . Juli . (Eigenbericht . ) Ter Vcr

walmngsrat der Deutschen Reichspost hat den

vom Rcichsppfnninistrr geforderten Erhöhungen
der Posttarife bis ans wenige Ausnahmen zuge -
stimmt. Die sozialdemokratischen nnd demolrati -
schrn Mitglieder wurden von den beamteten Mit¬

gliedern nnd de » Regierungsparteien überstimmt .
Tos Ortsbricfporto wird von fünf auf acht Pfen¬
nig, das Briefporto im Fernverkehr von zehn anf

fünfzehn Pfennig erhöht . Anch für alle andcre »

Tarifsätze besonders für Drucksachen , Pakete , Post¬
schecks und. Telcgraphcngcbührcn sind wesentliche
Erhöhungen beschlossen worden . Gegen diese Er -

höhungeit hatte sich seinerzeit der Reichstag mit

aller Entschiedenheit anSgcsprochcn nnd der Mi -

nister erklärte damals , daß er die Vorlage wieder

zurückziehen wolle , Kaum aber war der Reichstag
geschlossen," als er die Vorlage wieder an den

PerwaltnngSrat znrücklcitete . Die Regierung hat
sich dabei in erster Linie davon leiten lasten , dem

Reiche neue E i » n a h m S q u c l l e n zu er¬

schließe», weil infolge der schlechten Finanzwirt¬

schaft deS Büracrblocks ein Defizit im RcichS -
hauShalt zn entstehen scheint.

erst jüngst von der Abhängigkeit von den Guts¬

besitzern befreiten ehemaligenKleinpächter , gehen
mit der Sozialdemokratie und haben auch bei

diesen Wahlen nnscre Partei nnterstützt .
Tie Erstarkung des BancrnbundcS bedeutet

aber eine Erstarkung der chauvinistischen Strö «

niung unter der bürgerlichen Bevölkerung . Nnd

überhaupt habe » die Wahlen , ungeachtet deS

Keinen Zuwachses , den die als „»innational " ge¬

scholtenen Eleme » » te erfahren haben , keine Sta -

bilisierung der Berhältniffc tierbeigeführt . I » der

Ierschiedenartigkeit der jetzigen Regierungs¬
koalition liegt ihre Schwäche , aber anch die Oppo¬
sition ist, ungeachtet der einigenden chauvinisti¬
schen Strömung , bei weitem nicht Honlogen . Die

Möglichkeit neuer Parteikonstellationcn schon wäh¬
rend der jetzt begiilucudei » Legislatur ist deshalb

nicht ausgcschlostcn . Ein reaktionäres Re¬

gime dürfte aber für die nächsten drei Jahre
unmöglich fein .

LfiliraklerS . 20; Pfiilosoichie «IS Ledciirniaidl . 30. 80:
Nonjitrt ,

Seipjlo , noo.
IptMcrl . 18. 05:
10: Bo » Poga » nach Wien. _
lllrrundlchall . -' 0. 15: Llederabead .

Die . kommunistische Partei in der Tschecho ¬

slowakei bereitet eine neue Arbeiterdclegation nach

Rußland vor . Un » die Arbeiterschaft
irre zu führen , tritt die Partei nicht unmit ¬

telbar als Veranstalterin dieser Delegation kstus,
sondern hat eine Prager Ortsgruppe deS

tschechoslowakischen Bäckereiarbeiterver ¬

bandes dazu gebracht , einen A»»sr »if zu be ¬

schließen , der sich vor allem an die gewcrlschast -
lich organisierte Arbeiterschaft der Tschechoslowakei
wendet . Darin wird zur Teilnahme au einer

Arbeiterdclegation nach Sowjetrnßland anfgcsor -
dert , damit das Proletariat in der Tschechoslo ¬

wakei erfahre , was in dein Lande der bolschewisti ¬

schen Diktatur auf sozialen » Gebiete für die Ar ¬

beiterschaft alles geleistet wird . In diesen » Auf ¬

rufe wird dani » noch über die Förderung des

Handelsverkehrs »nit Rußland und über den

tampf um die Anerkennung des Sowjetstaates
durch die tschechoslowakische Regierung mancherlei
geredet . ' Anschließen sollen sich dieser boljchewi -
stischen „ Studicnsahrt " Arbeiter und Angestellte
aus den verschiedene » Organisationen , Vertrau ¬

ensleute und leitende Funktionäre der Göwcrl -

schaftcn .
Auch die Ortsgruppen der Verbände des

Deutschen Gewerkschaftsbnndes habe »»
" kit Aus -

Tie Kommuniste » » wollen »nit ih »ie >» mir parteipolitische Geschäfte » nachen .

Tazn darf sich fein freigewertschastlich organisierter Arbeiter oder Llngestell -
ter hcrgeben . Wir fordern vaster alte Ortsgruppen vcr Berbänve Ves Deut¬

sche »» GetvcrtschastsbnttvcS anf , Vie ihnen zngcstenvcn ' Aufrufe » inv Resolutio¬
nen , » vorin zur Mitwirkung bei vcr Gntsenvung vcr neucir Llrbeitcrvelegatio »»

ausgesorvert » virv , zurück,znweisen « nv sich weve » ' an ver ltttterstüstnug vieses

neuesten ro »»»»ttnnistischcrr llntcrnehrnenö zu beteiligen , noch Gc1dsa »i »»nl »«ttgen
nnter vcn Mitgliever » » für viese », Zweck vor » eüvaigen Zellen - ' llgitatorcn zn

vnlvcn . .
Gs wirv an Vie Beschlüste von Verbanvstage » » und Borstänveko » » serenze »

erinnert , Vie jede Beteiligung an to »»r »»»n»listische »l Aktionen für unvereinbar

»nit vei » freigewerkschastlichen Grundsätze » » erklären .

Wer »»»»geachtet Vieser Beschlüsse verartige korniunnistisch - politische Partei -

zlvecke nnterstützt over sich einer solche »» R»»szla »rvvelegatior » anschlieszt , stellt

sich il » ossencn Gegensatz zn vcr » 2lr » ffastungen ver freie »» Gciuerkschasie »» nuv

vollzieht selbst ve » » Brach » nit seiner Organisation .

gentralgewerkschastLkorilmission des Deutschen Vetverkschastsbundes
in der Tschechoflwakel .

Brt - la «, 317. 12. 15: Sifinllbfallentoiticrt . 15. 10: Mär -
(fielt. 10. 30: lifi »rartcrfincfc . 18. 50: Sic SrfiDit' fieii bet Srufi .
habt . 10. 20: lyeschirfile (1roher Vermögen . 20. 10: Sniilfie »bc: >>
' .’lficttb. 21. 10; Hellere Oiiartcllc .

Kranlsurt , 420. 12: «Uodenfblet 15. 30: Siigenbfliinbc .
10. 30: B«ch»Nonzert . 18. 15: Berslilsrfiiiita einiger Leben«,
miilel . 18. 45: SenchenbeMmps : , »». 10. 15: «Ilbentfrfie Kniet «
iiiafcrel . 20. 15: Verlrnosnbenb . 21. 16 ■ ftoiuert ,

Hamburg , 308. 12. 30: MiiiagSfonzeri . 14. 05: Hanb -
fonjert . 10. 15: Onvertiiren von t ( bnm. 17: Theobor Tciiibler .
18: Plauberstunbe . 18. 50: Br<Mt »nb WellpoNIN . 10. 10:
Strinbficro -S Iclenlmiz . 10. 30: Öuimfcr Oboe . 20: „Sofian «
n 1-3feuer ", SrfiaitflHct Do» Enberm «» ». TanzmnlN .

Lannenbrr «. 400. 13. 10: Milin gSlonzeri . 10. 30: Mnbet -
. 17: Mifrifieii . 17. 30: OnfieffcrfotMcrt . 18. 30; Wie

l 18. 10: tynrofefitift «io Shiobriit » bco

12: nniilmioromcrl . 10. 30: fiinriinilllng **
HllnlettUche Borbcrunac » beS Goninicro .

»vii «» nun iiuiv Jüiiii . 10. 30: Wese » »nb Weri de«
BrciinbfrfiaU . 20. 15: Slcberabeiib . 21. 16: Oloirolfiinlltfico
Or<tzesterlou *erl . 22. 30: Ia »zm»IN .

Mllnche », 830. 14. 18; Bea»e»u»irbe . 10: Nochnilllag «.
konzert . 18. 80: Aufgaben beS SlonleS fiel jlronIficN » nv
lob . 10. 46: Mnvlerfonzerl . 20. 80; Ter Alntnlnliimlosn .
21. 20: »Ins bei » Wie » beronnnener Tage .

SMNgart , 380. 13. 15: gdiallVInllcnloii . ' . crl . 10. 15: Aach,
nilllagäfomert . 18. 15: KOcalcraelifildilcn In ' Jlnctboien .
10. 18: Belm Emir von Afghanistan 20: £nfieHer1onüen .
Weber : Ä»ifo »ber »»o mut Znni . Lfinberl : Giimlifionte

■i ' -mofi. SJtfot: 2. gifinpfoblc . 21. 15: Schwäbischer »Ibenb .

RSükS s « e sinv tot , Vie vsgravem flnv ,
Denn ssss töten ven GsW nrryt , tfir Vrttder s

s . orciltgrato .
ir _m» m rr . m n M M 1,1 « SW

Ein nZner
Wieder eine Arbeiterdelegntion nach Rußland unter bolschewistischer Führung -

l ruf erhalten , der dahin auSklingt , daß in den Ver¬

sammlungen nnd in den Betrieben sofort mit
einer »unfassenden Agitation für das Zustande¬
kommen der Rnßlandreise begonnen werde . Was
die Tschechoslowakische kommunistische Partei mit
der Tnrchsührung von Arbeiterdelegationen nach
Rußland bezweckt , ist zn gut bekannt . Sie will
vor allem Verwirrung in den Reihen
d- e r Arbeiterschaft anrichten . Deshalb
geht man damit krebsen , daß rS sich nm eine De¬

legation handelt , zu der anch freigewerkschastliche ,
nicht der kommunistischen Richtung angehörende
Organisatioen Teilnehmer stellen sollen . Sie

rechnen damit , daü sich die Arbeiter nicht mehr
daran erinnern , daß die früheren A r b e i »

terdelegationen von der Kommunistischen
Partei a n ö s ch l i e ß l i ch z u r B e k ä m p s n n g
der freien Gewerkschaften auSgenüdt
worden sind . Zweifellos wäre die Einsicht in die

politischen und sozialen Verhältnisse Rußlands
nnd deren . Kenntnis für die Arbeiterklasse aller
Länder von Ruhen . Aber Arbeiterdele¬

gat i o n e »» nach dem M u st e r , tv i e sie
die K o m n» u n i st i s ch e Partei organi¬
siert , verschaffen den »» o t w e»» d i g e n
Einblick in die russischen Znstände
nicht .

Rundlnnk für Alle !
Programm für morgen , Montag .

Vta«, 310. II : LchaUplnlttnmusN . 11. 45: ~anbtolrt (<fia | l »fun! .
12: 3cltflfliiol. Pressenachrichle ». 12. 10: ‘JUlllaflMoiijert . 13. 80:
9öt(ninatfirl<I;lcii . 10. 43: Börsriinachrlchte » unb . öol' fcnniarltprelfe .
li : AttchmittagUonzrrl . 1. ‘INoiatt: Slrtichquan «» S- bnr . S.
Knet : Slnltfiqnarlcll U»-bur. 18. 05: Slunbfunl . 18. 90: S) e u t [tfi e
Siitbintg. WrNerbrricht unb Zagetneuigtciten bom !Bre| feburo,
bkrauf: Jtlfrrb 20 i n l e r n 1 0, Vraa * Hrunblagt » oer Buch ¬
ballung. 18. 15: Sanblolrl | diafU| : inL 10: Borlrng : blrbellerlourt .
Illi. 91: Prrslenachrichle ». 20. 10: OiegimtnllmujiL 21: Abenischenlo :
Aonilcbc Sjcne „Ü)e| d)ä( t*fielb ". 21: ttine Slunbe rit| | i(tfic Musik.
I. Uchasiowlkll: Lulle au » „Der Niisiknacker". 1. Miniatur -
Curcrline . 2. (Ifiaratteriflifific Tänze , a) Marsch , b) Danse be
la Mt>Zrag4e . c) Bussischer Trepak. b) Arabiicher Lanz, e) CHI.
nchscher Tanz, sl Tons be» Mirlilnn ». 3. Blitmenlvalzer . — S.
fflillergllil : Persischer Tanz au * „llbovanschlschlna ". 3. RlmsNs »
flcrlatolo: Sülle au « „Märchen bom Bar Salla »" . 4. Rubinstein :
PersischeBulle. 22: Zeilsignal . Letzte Rachrichle » be* Pressebüro *,
lleittsichl brr Tagebyeiiiaiellen unb Sparinachrichie ». 22,15: Thea -
Innachtlchleu. 22. 20: Schallplaltenmustf .

Prtzuu, 41». 12. 15: Reprobnzlerle Must». 14. 30: Prager CNek-
u»i*rse, SeNerberichl , Preslenachrtchlen Spart unb Theater .
17.13: Alnbercde . 17. 35: Deutsche Presienachrichlen . 17. 46:
Irrti ch e Senbintg . Pros , Dr. SI e i » in a 1; c r: Difar Wiibe.
IS: Ütltiigiiol. LanbwirlschajNichrr Bericht . Beitfragen es Pslan -
unfefiuec*. 18. 20: Porlrog : Die Sehniuchl der Jahrhunderte . 10:
UM tschechische HumoreOIe. 10. 30: Höribiei . „Der ungelabene
Sasi". Lultwiri von Lokab. 20. 30: Lustiger SIbenb.

Ulrich, 588. 12. 30: MiNagUonzerl . 10: Touznmsik . 17. 20: Nu»
itudsiunbe. 20: Rebcnsolge » ber Scheidung . ' . 0.30: Laiistenstunbe .
2I4A: Bleuer Walzer unb Schlager . *

Deutfchlanv .
L- »ltdw »steO «»le «, l25y. 12: Englllch . Kochanwelsun »

pcit und »Lptilelolaen . 12. L2: Der Geist der Physik. 16. 30: Erzlr -
unfllberatuno . 1i: Turnler de- deutschen Schachverbandes . 18:
v' tiZklrs ^ohn Heiner . !8. :w: tLngllsch. 18. 55: Kausmännlsche
Ltitistik. 13. 20: Die Reichdpost und das reisende Publikum . 20. 30:
UkötNragung von Verkln . 181. Dauthendey - Abend. 21. 30: Lieder .

Breslau , 3l«!. 12. 15: Schallplattenkonzert . 10. 80: Unlerhal -
lraahlonzert. 18: Antike Welt und Gegenwart . 18. 50: Bolküsagen .
13.2.'»: Sportärztliche Fragen . 20. 10: Französischer Abend.

Fraatsurt , l.-.». 12: Glockenspiel. 16. 30: französische Spiel -
epktn. 18. 13: Werdegang de» deutschen SchicksalsslromeS . 10. 15:

Buch H! ob. 20. 15: „Franeiaro von Oliniinl ", Tragödie von
Bellieo. 2ieue Schallplalten .

Langeuberg, -lOO. 13. 10: Mlttagdkonzert . 17: Dauthendey »Vor-
Iksung. 17. 30: Poltöllederftunde . 10. 22: Bekämpfung der Ge-
iöklkldwkrantheilen. 10. 22: Sllernslunde . 20. 20: Bach im Wandel
d.' r Hellen. 20. 12: BhylhmuS Amerika . 22. 20: ' merikanische Mu-
l»k. Ä. 22: Tanzmusik.

Leipzig, 366. 12: Miliagdkonzert . 10. 30: Nachmittagskonzert .
w: Platt » und Knicksnst. 20. 15: Dauthendey ' Ttunde . 21. 15: Kon-
z«t . 22. 12: Tanzmusik.

Hamburg, 802. 12. 30: MillagSkonzert . 14. 02: Hautkonzert .
16.15: Daulhendey ' Borlesung . 18: Hautkonzert . 20: Mandolinen -
keuzert.

Miiuchen, 536. -12. 42: Schasiplaitenkonzert . 16: Die türkische
sirou einst und lebt. 16. 30: Mozarlnachmittag . 10: Abendkonzevl.
20. 15: Der Wald. 22: Schach.

Tlullgart , il80. 13. 12: Schallplattenkonzert . 16. 15: Nachmit -
Ugölonzert. 18. 12: Eignung zum Beruf . 18. 42: llugendfliegerhorst
Bötlingen. 10. 15: Pagnet aut eigenen Werken. 20. 30: Symphonie -
konzert. Mendeltsobn : Ouvertüre , . Nuv Blaü " . Italienische Sym ¬
phonie Nr. 4. 21. 30: iLlsässischer Dialeklabend .

*

Programm für Dienstag :
Prag , 313. 11: Parniitlag *lan <ierl . 11. 45: Lanbinlrlsefiasl *-

(unt 12: ?,eilsi «n«I . Prestoiiachrirblen . 12. 10: Schallplatte »-
muttf. 18. 13: tHutibluii » für Sitbuftrlc , Handel unb Ae>
»erbe. 13. 30: Pörsenimchrichle ». tu. 15: Börsen nachrichte »
unb Hopsenmarslbreile . 17: «challpllnleiimusik . 18: Vortrag :
lieber blc Gefahr In beit itlpe » unb ble erste Hliseleislun «.
1845; Deutsche Scitbiing . Wellorberlcht unb TageOneulg -
fetten bom Prestbllro , hierauf ; Dr. Dlub. Kussel , Traute -
nau: fiteaioei -^olefluii « ititb Pott ^enipstnbe ». 18. 46: Sanb -
Mrlf<fia | l *(unt. 10: Bartrag ; Mit wa » ble habe flultur in
den tSercinigten Staaten erlauft Ist. 10. 16: Vortrag :
Slrabow . 20: itoiiAtri ber tschechische» Pbilbarmonie .
Tdotaf : I. Oichello - Onberinre . 2. Da * goldene Spinnrad .3. Die Waldtaube . 4. Aiinpfionle a- bnr . 22; geiisignal .
bette Rachrtchle » bei Prestbllrod , liebersicht ber Zageber -
elanllfe unb Sporinachrichien . 22. 15: Tfieaiernachrlchten.
22. 20: Tanzmustl .
„ ®»llnn , 141. 12. 15; MMagblonzert . 14. 30: Prager
aifefteitbSrle , WOIIerberichl , Prestenachrichte », Sport unb
yeuier . 17. 18: ffrauenlunk . . Satale . " 17. 86: Deutsche
«nbung der Presseuachrichten . 17. 43: Deutsche Sendung .
rro». IBr. n u belta : „VeltaloMl " . 18: Landwlrtschastlicher> Die Biene als Sler *ttn . 18. 20; Vortrag : Der Hau -bet unb da* Slitgloefen . 18. 45: Wie Prag . 10: Dbofaf :
««erlure „Der Narnebai " . „ Der Zeuge . ' Schaufpiei»an Brchiiekb. 20: Wie Prag . 22: Wie Prag .

Ji 68 - 12. 30: Schallpiaiieulouzeri . 20: Mlsrait -
Ritzte «lablenmustf . 21; Wutuschsonzeri . 22. 20: TanMUstf .

Deutschland .
_ 1230. 12: Frattzitstsch . 18: Drama -

lO: Der weist ber Pfibiif . 17: « ni « e
1L ? O: ? ,e Babrenlfier Fesiipiele . 18. 30: ]

«tanltt . . 18. 55: Dichterstimde Wllfieim Hegefer . 10. 2b: ! . .
SSJLu. 20. 30: Uebertraguug bau Berlin , 484. I fieber . 17:
«ubschnill au * brn Musifsesieu . j mcitic ich gefnnbjf

Deutschland Abrüstung vollendet .

Bevorstehende Feststellung der

Botschafterkonserenz .

L o n d o n, 23 . Juli . Der franzSstsche Kor « ,

spondent des „ Daily Telegraph " meldet ans Parts ,

daß der Bericht der alliierten Vertreter , die nnter

Führung des Generals von P a w ei s z die zer¬

störten deutschen OstbrfesÜgungen untersucht ha¬

ben , eingegangen ist und voraussichtlich a» i nächsten

Mittwoch der Botschafterkonferenz ohne
Kommentar vorgelegt werden wird . Di « Konferenz
werde lediglich Kenntnis davon nehmen , daß das

Abkommen vom Feber dieses Jahres erfüllt
worden ist .

Pieck sreigelassen .
Wien , 23 . Juli . Wie die Korrespondenz

Hrrivei später erfährt , hat der Untersuchungs¬
richter des Londesgerlchteü Wien dem Anwalt
de « in Host befindlichen LandtagSabgeordneten
P i e ck die Mitteilung gemocht , daß der Abgeord¬
nete auch ohne Erlag einer Kaution sofort au der

Hast entlasten werden wird , und dann nach Deutsch¬
land wird wisen können , da sich keine Anhalts¬
punkte für eine Anklage gegen ihn ergeben
haben .

Die „ gute alte gelt " ,
oder

Gras Gallas ' ReNamrchef .
An einem schönen Nachmittag nnternaym

ich von Haindorf an « einen Ausflug in « Fried¬
ländische . So nah dem Unsterblichen einer ge¬
waltigen rauhen Zeit ; das mußte ich gesehen
haben ! Also brach ich auf , um dem Schloß des
große » „ Friedländers " einen Besuch abzustatten .

~
Weit ins Land droht das Wallensteinsthe

Schloß . Zu seinen Füßen liegt blühende , grünende
Erde nnd wüßte man nicht , wie die Kreatur im
Namen der Großen und der Kirche durch 30 Jahre
geschunden wurde , inmitten der blühenden nnd
gepslegle,i Kulturen , der sanberen freiindlichen
Stadt Friedland , könnte man cs beinahe vergessen .

Vollends vergessen kann man aber die „ Seg -
nnngen " dieser Zeit , wenn man sich einer Füh¬
rung durch das Schloß nnd durch den gräflich
GallaS ' schen Kastellan aiiverirant . Einen treueren
Diener seine « Herrn habe ich bald nicht wieder
gesehen . Deswegen sei über diese Führung ein
wenige « erzählt . Du erwartest von Wallenstein
etwas zu erfahren nnd erfährst , daß er 11 Tage
seine « abenteuerlichen Leben « hier verbracht hat
nnd daß die Kostüme des Hofbnrgschauspiclcr «
Sonnenthal nach einem im Schloß ausgestellten
Bilde angefcrtigt wurden . Nachdem dn dies er¬
fahren hast , wirst du mit den unzähligen Ahnen
des - Hauses GallaS bekannt gemacht . Jedenfalls
wenn der Kastellan den Namen Gallas ansspricht ,
macht er vorher eine kleine Panse ; während dieser
Panse nimmt sein Blick einen demntigcn und

ehrsnrchiverheißcnden Ausdruck an . Aber nicht
durch Blicke allein preißt er den Herrn nnd seine
Zeit . Oh nein , mit leiser , svchmütigcr Ironie
hingestreute , witzige Bemerkniigcii werfen Streif¬
lichter auf die gegenwärtige Zeil , die diese in
einem rccht merkwürdigen Licht erscheinen lassen .
So zeigte er »ins znm Beispiel einen prachtvollen
Wandteppich und flocht in seine Erklärung die
Worte rin : „ Wenn Sie heute bei der achtstündigen
Arbeitszeit eine solche Arbeit Herstellen wollten ,
könnte eins dreimal drüber sterben !" Na , mcrkst
dn was , mein Lieber ! Ja , damals war der Mensch
noch fleißiger ! Gelt , nnd der Lohn — noch kleiner !
Und überhaupt die Leibeigenen ! Doch davon sagt
er nichts , der Herr Kastellan . Aber es kommt

noch besser . Bei der Erläuterung zweier Gemälde ,
Kinderbilder irgendwelcher Sporck , schneidet die

messerscharfe Stimme die Worte in den Raum :
„ Und ivvrin unterscheiden sich die Kinder von den

heutigen Kindern ? In gar nichts ; nur trugen
sie damals das H e r z a n f d e r r c ch t e » T c i t c

( Panse , dann mit leichter Wehmut) nnd heute
haben sic cs anf der linken ! " Was , da staunst dn
ob solcher unfaßbaren Wandlung nnd ob dn cs

glaubst oder nicht , ein Bruder ans dem Reich ,
oenlctc die Worte des Kastellans sozialistisch nnd

protestierte gegen diese Bemerkung mit einem

lauten , scharfen , Uebcrzengnng anfreißenden : „ Na ,
na " . Man erlebt jo mancherlei anf alten Schlös¬
sern . So znm Beispiel wird einem der Hnnger -
tnrm gezeigt , in dem irgendein Scheusal von

Adelsmensch drei Bürger zu Tode hungerte . Kein

Worte über die Tat , nur über den Unifang der

Turminaner und die Stärke der Eisenlür . Es ist

auch schwer , darüber etwas zu sagen , nnd »veil

man doch etwas sagen muß , so nennt man die

Person , die solches beging , die grausame . Kathe -
rina ! Mehr zn sagen , hieße der gnien alten Zeit
Abbruch tun . Einer Zeit , in der die Kinder das

- Herz rechts hatten und cs später überhaupt ver¬

missen ließen . Damit man aber siiAl, daß wir ,

obwohl uns dreihundert Jahre von dieser Zeit
trennen , ihr doch näher sind als wir glauben . Da

int der Kastellan bei der Erlänternng ciner

Sänfte folacndcn Ausspruch : Darin wurde die

grausame Katharina geiragen . Bei der 300 - Jahr -
frier der Stadt Friedland lvurde in der Sänfte
eine reiche Fabrikant ' enSfrau getragen ,
die die grausame Katharina spielte . "

Jetzt verstehe ich den Kastellan nicht mehr —

Hal er etivas gegen unsere Zeit oder nicht ? Wo

doch über die Jahrhunderte hinweg sich die rei¬

chen Leute die Hände reichen und die Ver¬

storbenen den Lebenden Sänften borgen !
Ein Jakobiner . »
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Aus ' Jldn yiorf Inn! »

3r *! tl ) cvr von Barneckow : > tawen

tu,' , um du
ISO Meilen Tl . uldengejchwindigkeit eil .

Aufftg , «arvitz , Leplitz und Tetschen großen Schaden
an öffentlichem Gut und Privateigentum verursacht.
Der Schaden beziffert sich selbst bei varsichtigsler
Schätzung auf mehrere Millionen Kronen .
I » den betroffenen Bezirke » wurden HilfSauSschüsse
eingesetzt , die bestrebt sind , vorläufig wenigsten- der
ärgsten Not der Bevölkerung zu steuern . Die Größe
der Katastrophe und die Härte des Schicksals der von
ihr Betroffenen hat auch zur Einleitung von Spcn-
densammlungen außerhalb der RotstandSbezirke ge¬
führt . So sammeln nicht nur die Lokalzeitungen in
den vier Bezirken , sondern auch die deutschen Tages -
zeimngeu in Prag , Reichenberg usw, Bon den Be¬
zirken und Gemeinden laufen Spenden beim Ver¬
bände der deutschen Sclbstverwaltungskörpcr in Tep.
liy - Schönau ein . Diese Spenden sind fast zur Gänze
für das ganze Notstandsgebiet , also nicht
für einen bestimmten Bezirk oder für bestimmte Ge¬
meinden gewidmet . Um nun diese ' gerechte Aus¬
teilung dieser auswärtigen Spenden aus die Be¬
wohner der betroffenen Gemeinden In den vier Not -
standSbezirkcn sicherznslcllen , haben die Bezirksver-
waltungSkommissioncn Aussig , Karbitz , Teplitz und
Tetschen einen Z e n l r a l ft i l s S a u S s ch u ß einge¬
setzt, der ans je drei Vertretern dieser Bezirke bestehl
und die auswärtigen Spenden in engster Zusammen¬
arbeit mit den BczirkShilsSauSschüssen der wirksam -
ste » Verwendung zuführen soll. Die Tätigkeit dcS
ZentralhilfsausschusscS soll eine Bcrzeilclung der
Hilfsaktion und Unebenheiten bei der Spendender-
leilung verhüten . Die Sammel - und Hilfsaktionen
in den einzelnen NolslandSbezirken selbst werden

durch den ZentralhilsSauSschnß in keiner Weise beirrt ,
sondern im Gegenteil gefördert werden . Die Spin¬
den wollen an die städtische Sparkasse Teplitz -Schönau
auf dos Postscheckkonto 51 . 305 unter dem Kennwortc

„Hochwasser " eingezahlt werden . Der Verband der

deutschen SclbslvcrwaltungSkörper wird die bei ibm

einlaugenden Spenden der deutschen Bezirke und Ge¬
meinden ausschließlich an den ZentrolhilsSaurschujz
zu Händen der städtischen Sparkasse Teplitz - Schönau
absührcn und bittet auch alle übrigen Sammelstelten .
den
len
den

uylcrsangcn , in einem solchen Tone über die So -

zialdcmolralen zu schreiben . Daß cs den Kommu¬

nisten nur um die Fortsetzung der Schlächterei um

jeden Preis zu tun tvar , konnten wir ans Aeußc -
rungen verschiedener Führer dieser Partei ent¬

nehmen . So hat z. B. der lommnnistijchc Senator

H c r l i n g c r am Sonntag , den 17 . d. M. in
Kunewald vor einer Versammlung , die freilich
nur von 25 Leuten besuch . War , ganz andre Töne

angeschlagen . Er schimpfte ztvar über die tschechische
Sozialdemokratie , die gar keine Eouragc habe und
der Bonrgeosie aus der Hand fresse , uild st c l l t c

ihrdieöstcrreichischesoziademokra -
t i s ch e P a r i c i gegenüber , die s ch osn f a st
ko m m u n i st i sch sc i. „ Tort gehl cs, " nach
ihm , „ der Bourgcosic an den Kragen , dort haben
die Sozialdemokraten den Mui , mit den Waffen in
der Hand vorzugchen . " — Dieses Lied dürfte er
aber nur solange gesungen haben , bis ihm von

Ncichenbcrg andre Noten vorgeschrieben wurden .
Denn zu gleicher Zeit hat schon Krdibich seine
Fcdsr in Gift und Galle getaucht , um die Wiener

auf das Gröblichste zu besudeln . Daraus allein
kann mau schon die vollständige Bcrantwortnngs -
losiglcit dieser Blutpoliiikcr scststellcn , denen cs in
keinem Falle um das Wohl der Arbeiter , sondern
ausschließlich nm die Wohlmeinung der Moskauer
Päpste , deren Brot sic essen, zu tun ist.

Windhose in Thüringen . Am Freitag morgen
kurz nach 7 Uhr ging über die Orte Stregda und
Hotzclroda in Thüringen eine Windhose nieder ,
durch die innerhalb zwei Minuten große Verwüstun¬
gen angerichlci wurden . In Stregda wurde der 40
Meter hohe Schornstein einer Ziegelei nmgerisse »
und ein Nebengebäude dabei zertrümmert . An über
50 Häusern wurden die Dächer abgcdcckt . Groß ist
der angerichtctc Schaden auf den Feldern und in den
Garten .

Ein ZentrakhilfSausschuß für die Unwetterge -
biete . Der Verband der deutschen SelbstverwaltungS -
körver teilt folgendes mit : „ Die im Gefolge schwerer
Gewitter , am st. und 17. Juli niedcrgcgangcncn Wol¬
kenbrüche haben in vielen Gemeinden der Bezirke

Man muß cS offen sagen , wie cs ist : es ist
Skandal , wie sich die Regierung ihren in Not

geratenen Bürgern gegenüber benimmt ! Wir

gingen auf die sächsische Seite herunter :
knapp hinter der Grenze arbeiten schon die sächsi¬
schen Pioniere der Reichswehr , triumphierend zei¬
gen sic uns eine Brücke , die sie eben fertigac -
slelli lmben — es sind ihrer fchon viele — eine

Feldbah n ist errichtet , um das angcschwemmtc
Material zur Auffüllung der Straße zu vcrwcn -

dcn , Tausende von Arbeitskräften
sind von der Grenze bis Berggießhübel am Werke ,
um die ungeheuren Wasserschäden gnlzumachen .

Ans der Tschechoslowakei sind viele Arbeiter

da , man bezahlt l ) 4 Pfennig Stnndenlohu , und

wenn auch noch lange nicht alles hcrgcstelll ist:
man sieht , hier wird gearbeitet , hier be¬

müht man sich, der Bevölkerung ihr schuldlos er¬
littenes Schickfal zu erleichtern . Für die tschecho -
slowakischen Deutschen alwr werben Dresdner

Zeitungen : sic sind auch Deutsche , die jenseits
der LandeSgrcnzc , unsere Hilfsbereitschaft kann

nicht an der Grenze haltmachcn . Aus Radeberg
kam wenige Tage nach der Katastrophe ein Pro¬
fessor einer Schule und brachte zwei Kisten voll

Gaben , die seine Schüler für die Schönwalder
gesammelt hatten , andere folgten . AuS Sachsen
Hilfe , aus der T s ch c ch o f l o w a k e i, vom

deutschen ArbcitSministcr , H ö f l i ch k e i t S b c -

suche und weiter nichts . Tie Anhänglichkeit an
die Republik wird auf diese Weise sehr gefördert ,
daS werden sich doch wohl die Herren von der

Regierung auch sagen !
Aber so kann und darf es nicht wcitergehen !

Wenn der Herr Minister ans Urlaub geht , ohne
sich um seine Landsleute zu kümniern , so wird doch

wohl noch jemand da sein , der die Verantwortung
für die Landeükindcr trägt . Rian findet sie im¬

mer , wo eS um ihre Pflichten geht , hat sic gefun¬
den , als man ihre junge » Söhne als Soldaten in

die Slowakei schickte. So wird man sie auch jetzt
finden müssen . Es ist keine Gnade , die die

so hartgcprüsicn Schönwalder verlangen , cü ist

ihr Recht , daß sich der Staat , denz sic angr -
hören , ebenso nm sic kümmcrc , wie es der säch¬
sische Staat tut ! ' Wir haben wahrlmflig genug
Soldaten ! Warum schickt man nicht eine ent¬

sprechende Anzahl hinauf , damit die Straße in -

standgcscht , die Brücken gebaut werden , im:

graucnhaste Verwüstung so rasch wie möglich be¬

seitigt werde ? !
Mit Schrecken sehen die armen Menschen

dem Winter entgegen , der sic von jeder Verbin¬

dung abschucidet , wenn nicht die Straßen instand -
gescyi sind , llnd es wird bald Winter dort

oben ! ES ist verdammte Pflicht und Schuldigkeit
der , Regierung , zu Helsen. Mil ein paar tausend
Krone » allein ist es nicht getan . Hier wird mehr
Geld hergcgebcn werden müssen — wir hätten
dem Herrn Spina den Anblick der Fran ge¬

wünscht , die de » Schlamm ans ihrer Hütte
schaffte und jammerte , daß sic nichts , nicht ein¬

mal Kasfcc ' oder Suppe kochen könne , weil ihr das

Wasser alles Geschirr davontrug — und stier

werde » Arbeitskräfte hcrgeschickl werden müssen !
llnd das . so rasch wie möglich ! Feder Tag bedeu¬

tet neues und vcrmchrieo Elend !
Wenn der Herr Spina seine Pflicht gegen¬

über den deutschen Landsleuten vergessen hat , so
muß sie eben die G e s a m I r c g i c r u u g cr -

süllcn . Sic handle und sic handle rasch !
I . B.

gleichen Vorgang einZnhalten . Die Sammelslel -
werdcn gebeten , die bei ihnen cinlauscnden Spcn -
wöchentlich einmal abzufnhrcn . "
Unterschlagungen eine » Gemeindebeamten . In
Stadlgcmciudc Rochlitz bei Reichen berg wurden

größere Gcldabgängc scstgcstclli . Eine Komiuission
des LandcSverwaltungsauSschusies stcllic einen Fehl -
betrag von 300 . 000 K fest . Die Unterschlagungen ,
die bis zuni Jahre 1021 zurückgehen , wurden von
dem Beamten Schlegel ansgcsnhrl , der sich vor

einiger Zeil in Lcitmeritz erschoß .
Rundslug nm die Welt ,

gcmäldct :
kündigt sur nächsten Moral einen Ruud

Welt mit
Das in Aussicht genommene Flugzeug , das den Na¬
men „ Euriucß Ha- wk" führe . » soll , bosrndet sich in
Bau und wird 22 . 000 Dollars kosten . Als erste Flug¬
strecke wird San Francisko —Hawai —Jazan angk -
getcn

Harry Domela in Berlin . Ter falsche Hoftenzol -
lernprinz Harry Domela ist nach seiner Entlassung
auS dem Gefängnis in Köln am Donnerstag abends

„ inkognito " im Flugzeug in Berlin cingetroffen .
Hier ist er für einen Film verpflichtet worden , ein
satirisches Zeitbild , in dem er seine in Heidelberg und

Thüringen gespielte Rolle wiederholen soll .

Flugzeugabsturz bei Berlin . Am Freitag nqch -
mittag kur ; nach -t llhr stürzte in Berlin - Rudow ein

schwerer Albatro Doppeldecker aus einer Höhe von
1500 Meier ab und ging in Flam in en au f. Der
Führer M ü l h a h n und sein Begleiter Webe -
kind , Angestellter der Telcsunkenwevkc , sanden in
den Flammen den Tod . Die Beiden Warden ausge -
stiegen , um Fnnkversuchc auzustcllen .

Ein Pfarrer als Knabenschänder . Der AbbS

Roger , der vor einigen Jahren als Pfarrer
nach Gretz im Departement Seine et Marne kam ,
entwickelte seit seiner Erticnnilng eine lebhafte
Tätigkeit . Er gründete ein Pfarrblatt , in dem er
die Republikaner heftig angrisf und verleumdete ,
gründete katholische Sportvereine , Musik - und

Theatergcsellschaften . Wie sich im Dezember vo¬

rigen Jahres hcranSstelltx , dienten dem Pfarrer
seine zahlreichen frommen Unternehmungen nur

dazu , junge Leute nm sich zu scharen , die er

geschlechtlich mißbrauchen könnte . Ein Dutzend
Knaben machten Angaben über diese Tätigkeit der

Pfarrers und er wurde verhaftet . Nach einer
geheimen Verhandlung Hal ihn setz! daS Ge¬
schworenengericht zu fünf Jahren
Zwangsarbeit verurteilt .

Postgebäude mit Flughäfen . Ti « amerikonischt
Postbehördc teilt mit , daß sic in New z' toik und Chi¬
cago den Bau ucner gewaltiger Postgebäude plane ,
deren Dach als Landungsplatz für Postflug -
zeuge anSgebaut wi- tzd.

Neber dem großen Los wahnsinnig geworden .
J - n Konstantinopel siel em Zehntel deS Haupt¬
gewinnes der türkischen Lotterie ans einen einfachen
Matrosan . Als ihm sein Anteil in Form eines
Schecks über 20 . 000 türkische Pfund ( etwa 6! <. OOOMk. )
auSgehändigt wurde , verfiel der unglückliche Gewin¬
ner in Wahnsinn . Die Polizei mußte cingrcifcn und
den Mann inS Irrenhaus überführen .

20stiindiger Probeflng einer Junker - Maschin^
Im Rahmen der VcrsuchSflüge zur Sammlung
von Evfahrungeir im Dauerflug mar am 22 . Juli
um 4 l ' hr 43 früh die Jnnkermaschinc „ W 33 "

gestarlet . Nach ztvanzigstündigem Flug mußte die

Maschine am 23 . Juli kurz nach Mitternacht in
der Nähe - des Flugl - afcns Mockau in hügeligem
Gelände not landen weil der bis dahin ein¬
wandfrei avbeitende Motor nicht mehr genügend
' Brennstoff bekam . Trotzdem die Notländmkg bei
völlig bedecktem Himmel und vollkommen dunkler
Nacht auf unebenem hügeligen Gelände erfolgen
mußt «, sind nur das Fahrgestell und der Motor -
vovoau leicht beschädigt worden . Der Bersuchs -
flug wird . ! » der nächsten Woche fortgesetzt tvcrden .

Großer gnwelendlebstahl in Berlin .

Brillantringc um 80 . 000 Mark erbeutet .

Berlin , 23 . Juli . Gestern nachmittags er¬
schien in einem der größten Berliner Juwelen¬
geschäfte im Zentrum der Stadt eine Dam « und
ließ sich verschiedene Schmuckstücke vorlegen . Nach
deut Weggänge der überaus elegant gekleideten
Dame entdeckte man , daß aus dem Schaufenster
ein Samtständcr mit neu » großen Brillaniringen
von drei bis vier Karat im Werte von über
80 . 000 Mark verl ^ - wunden war . Bon der Dame ,
die in ein elegantes Aulo stieg , fehlt jede Spur .

i »

Der Dlutprälat „ dankt "
der Wiener Dntt - et .
„ Sehr wacker, "
Sprach der Blutprälat ,
„ Ihr braven Polizisten .
Durch euch schaff ' ich in diesem Staat
Bald lauter fromme Christen .
Was soll das Evangelium ?
viel besser geht c » mit Dum - Dum ,
Mit echten Jagdpatronrn ,
Gott soll die Tat euch lohnen !
So kommt ein roter Lümmel ,
Am schnellsten in den Himmel . "

„ Sehr maßvoll, "
Sprach der Blutprälat

Zur Wiener Polizei ,
„ Bewundernswert war eure Tat ,
Nur schade , daß zu Brei

Ihr nicht geschaffen Kinder mehr ,
Tenn Christus liebt die Kinder sehr ;
WaS sollen sie aus Erden ?

vielleicht gar Sozi werden !
viel besser aufgehoben
Sind sie im Himmel droben . "

In Berggießhübel l >at man Samstag wie¬
derum zwei Leichen » ntcr den Schnitmassen ent¬
deckt , darunter di « eines 15jährigen Mädchens .
Trotzdem die Suche nach den Vernnglückten mit

fiebcrhastem Eifer betrieben wird , werden noch
immer zehn Personen v e r >n i ß t .

Ueber den Dammbrnch an der Schwarzen
Elster wird noch berichtet : Samstag fnih sind
unter nngcl ) enren Wasserniasscn die an der Bruch¬
stelle cingeleitcten Arbeiten milgeriffen worden .
Die großen Wassermassen rissen die Arbeitsstege
ab . Die Arbeit ist auf 24 Stunden unterbrochen .
Die Fluren werden von neuem überschwemmt .
Ein Unwetter mit . Hagelschlag hat Freitag die

Schäden erheblich vcrgrößeri . Fünf Mann sind
abgestürzt , einer hievon ertrunken .

So « inen „ Revolutionär " branchten halt ^ie
Wiener ! Dem ob seiner Prozcßlust gegen die So¬

zialdemokraten bekannten kommunistischen Partei¬
sekretär Vierer , passierte cs , daß ihn auch der

sozialdemokratische Genicindcvcrtretcr Gen . Albert
Friedrich wegen einer Ehrenbrleidigung verklagte .
Herr Vierer wurde zur Tragung her Gerichts¬
kosten int Betrage von 170 X verurteilt . I « einer
vertraulichen Sitzung des bürgerlichen Bränhans -

ßinc kulturvolle Zeit .
Reuter sendet ans New L) ork folgende - Doku¬

ment von unserer Zeiten hoher Knltnr :

„ Zu Beginn des Match » landet Dcmpscy
R e ch l s ft ä n d c r ( die Gegner kommen hier

gagenseitig hart an den Körpern . Gegen
Ende der ersten Runde verursach ! SHarkey mit
zwei Schlägen gegen die Kinnbacken
Dempseys dessen Straucheln . Bei Eröffnung
der zweiten Runde schickt Sharkey seinen Gegner
in die Rmscitez dieser erholt sich jedoch als¬
bald und tritt einen neuen Angriss gegen seinen
Gegner an , wird jedoch neuerdings gegen die
Seile geschlendert . Hierbei gelingt cS
Dcuipsc », Shklrkey einen Schlag mit der Rech¬
ten gegen den Mage » zu versetzen . In die¬
ser Runde kämpft Sharkey nicht besonders günstig .
In der vierten Runde wcicht Sharkey läng « des
Ringes . Tempfey erhält plötzlich einen Schlag
gegen das rechte Auge , das stark zu
bluten beginnt . Trotzdem kämpft Dcmpscy
u n e r in ü d l i ch und beendet diese Runde mit
drei wuchtige « Schlägen gegen die Kinn¬
backen seines Gegners Zn der fünften Runde
blutet Jack Tempfcy neuerdings an der Wange .
Sharkey geht wiederum zum Angriff über ,
wankt jedoch plötzlich nach einem schweren
Schlage seines Gegners . In der sechsten Runde
kämpfen wiederum die Gegner Körper gegeit Kör¬
per und tauschen gegenscitg harte Schläge
auS . In der siebenten Runde wird Dcmpscy
etwa « wütender als vorher und zwingt
Sharkey nach einen « s ch w e r e n Schlag
gegen den Magen zu Boden . Sharkey er¬
heb » sich wiederum , kommt jedoch neuerdinga nach
einem Schlag gegen die Kinnbacken zu
Boden . Der Unparteiische zählt . Nach der Zahl
Nenn erhebt sich Sharkey mit überaus
großer Anstrengung in die Knie , kommt
aber nicht völlig hoch ; bei der Zahl Zehn sinkt
er von der linken zur rechten Seile und fällt
hierbei mitten aus « A ntli tz. Dcmpscy ver¬
läßt den - Ning und ist Gegenstand von stürm i -
scheu Laotinnen seitens des Publikums . An
Eintrittsgelder » wurden 1,250 . 000 Dollars einge¬
nommen , von welcher Summe Dcmpscy 27 Pro¬
zent und Sharkey 25 Prozent erhält . "

Auch der svrtschriit - wütigstc Ncuzeitler wird
angesichts dieses von den Konnationalen Shake¬
speares an die Landolcnte Goethes gesandten
Kultnrdoknmenlrs gestehen , daß auch das viel ge¬
scholtene Mitlclaltcr seine Lichtseiten hatte !

Tie bürgerliche Presse brachte gestern die

Hofnachricht , daß Herr Tr . Spina , Minister für
öffentliche Arbeiten , seinen Urlaub angetrctcn
habe und daß bis 31 . August von ihm keine wei¬
tere Spur zu finden sein tverdc .

Wir halten unserseits eben gestern Gelegen¬
heit , die Wirkungen der ll n w c t t e r l a ta¬

st r o p h c in Schönwald im Aussiger Bezirk
zu betrachten und müssen schon sagen , daß wir die

Sorglosigkeit des deutschen ArbeuSministerS be¬
wundern .

Schönwald ist ein kleiner Grenzort am
Kamme des Erzgebirges . In der Schrcckensnacht
deS 8. Juli hat hier das Wasser ungeheure Schä¬
den gestiftet , über die ja genügsam berichtet wor -
den ist . Auch der Hcrr Minister Spina war mit
dem Automobil de « „ Prager Tagblatt " dort und

hat die vom Tagblatt gesammelten Spenden —
>nan bedenke , der Minister , dessen Ressort an die

Tagblattspendc 10 . 000 1< beigestcurrt halte — zur

Verteilung gebracht . Tann tvurdc in den bürger¬
lichen Blättern voll Befriedigung erklärt , daß et¬
was gcsck - chen sei und das Schicksal der deutschen
Brüder in Schönwald schien nach all den Erklä¬

rungen von sofortiger Hilfe usw. gesichert .
Wer aber mit einer solchen Auffassung noch

Schönwald kommt , der wird eine bittere Ent¬

täuschung erleben . Es sind 14 Tage ver¬

gangen , seit die Katastrophe über den armen
Ort und seine Betvohncr hercinbrach — aber es

ist in Tat und Wahrheit gar nichts geschc -

h e n, um die größten Schäden auch nur notdürf¬
tig gutzumachcn . Tic arme Gemcindc hat zehn
Arbeiter zum Taglohn von 25 K ausgenommen ,
die nun in dem fast 5 Kilometer langen Ort ver¬

streut arbeiten . Was diese Zwar Menschen leisten

können , kann man sich vorstcllrn . wenn man

weiß , daß 38 Häuser ein Opfer der reißenden
Fluten wurden , daß die Straße an vielen « teilen
viele Meter lang zerrissen und wcggeschwcmmt
ist , daß an ihrer Stelle der Bach seinen neuen

Weg gefunden Hal , daß entwurzelte Bäume ste¬

hen , wo die Straße ging , vom Straßcngctänder ,
daS wie dünner Traht umgebogen oder abge¬

rissen tvurdc , gar nicht zu reden . Wo Gärten

waren , ist Henle eine 2ck ) lan »n- und Gcröllmasse ,
die tiefer liegenden Felder sind verwüstet , die

Brücken abgerissen . Die Bevölkerung sitzt apa¬
thisch da und sicht jeden , von dem sie Hilfe er -

wartet , um Beistand an . > „ Sagen Sic cs doch
den Herren hi Prag , wie cs hier anssichl , daß
14 Tage nach der S' chreckcnSnacht — immer reden

sie von der Schrcckensnacht — noch gar nichts
getan worden ist, in » uns zu helfen . T r ü b e n
in Sachsen wird gearbeitet und bei uns ? Tie
arme Gemeinde kann doch nicht allein die Lasten
dieser furchtbaren Verwüstung trogen ! Man soll
unü Militär herschickcn , damit cs uns Helse!
Unsere Söhne liegen irgendwo in Preß¬
burg in dc n Ka scrnen und können » ns

nicht helfen , so soll man uns doch andere Solda¬
ten herschicken ! da « kostet doch den Staat nichts ! "

So Hörj man es allenthalben klagen . Sol¬
daten ! Sie tvarcn da , nm auf den verwüsteten
Feldern ihre llebnngcn zu machen — waS noch
gut tvar , liabcn sie vernichtet ! , klagt eine Frau —

ohne Werkzeuge , ohne Hilfsgcräte .
wieder ab , ohne geholfen zu haben .

Dazu also ter deutsche
Minister ? Tamit die deutsche
der so schwer betroffenen Ortschaft
Volle » Besuch entgcgcnnimmt und

ausschusscs in Kruniau beantragte der landbiind »

lcrische Sekretär Knechtl , in Anwesenheit des

Herrn Vierer , dem kommunistischen Parteisekretär
Vierer die Prozeßkosten im Betrage von 170 K zu
ersetzen , welcher Antrag auch angenommen tvurde .
Das südböhmische Kommnnistenblatt gibt dies

ohne weiteres zu, führt nnr als Entschnldignng
an , daß sich Vierer der Stimme enthielt . ( D a -

für st i m m e n hätte er als Beteiligter auch noch

sollen ! ) Tas kommunistische Blatt regt sich
darüber auf , daß wir Sozialdemokraten dies aus
der vertraulichen Sitzung erfahren haben . Ja , das

Bürgertum tvciß , wem cs zu danken hat . Man

sieht die „große Angst " des Bürgertums vor den
Kommunisten , sogar die Prozeßkostcn der Kommu¬

nisten gegen die Sozialdemokraten will es be¬

zahlen . Heil dem dankbaren Bürgertum , das „re¬
volutionäre Arbeit " bezahlen will . Rcchl so, um¬

sonst scharrt keine Henne .
Ein Jubilar der Arbeit . Unser Prager Ge¬

nosse Eduard Werner feiert in diesen Ta¬

gen sein 50j ähriges A rb c i tS j u b i lä u m
als Schriftsetzer . Der Jubilar steht seit dem

Jahre 1885 . n der Arbeiterbewegung und ist bis
in die letzte Zeit hinein als rühriger Funktionär
im Bereit « deutscher Arbeiter tätig . Dem Ge¬

nossen Werner , der ein halbes Jahrhundert auf¬
reibender Buchdruckerarbeit und rastloser Orgo -
nisalionstätigkeit in voller Rüstigkeit überstanden
hat , möge der Bewegung und seinen Angehörigen
noch lange gesund erhalten bleiben .

Die Konsequenz der Unentwegten . Die Bol¬

schewiken feiern ans den Leiche » der erschossenen
Wiener Arbeiter Orgien . Sie beschimpfen die so¬
zialdemokratischen Arbeiterführer nach Noten ,
weil sic die Arbeiter - nicht nach dem Willen der
Moskauer blind m das Verderben hetzten . - Mit
Ekel lesen wir die blirtrünstigcn Artikel der bolfthr -
wistischen Zeilungeii , die ihren Lesern jede Lüge
ungestraft vorzutraaen wagen . Sie müssen ihre
Leser wahrscheinlich als urteilslose Maste richtig
oinschätzen , sonst würden sie in demselben Moment ,
wo sie nach der Einheitsfront rufen , sich nicht
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Sem Blitz erschlagen . Jin Daurischen Wald

WkLen der Hofbesitzer Malter Kopp von Neuhof ,

Later von vier Kindern ltntb ein Knecht beim Holz ,

jäflcit vom Blitz erschlagen ; ein Tagelöhner wurde

erheblich verletzt.

Lpser einer Wette . In H o h e n s ch ö n a u bei

-laitziard ( Pvnunevn ) ging der Schneider Reh lass

m Easthan» eine Malte ein , hintereinander fünfzig

Zchimpse zu trinken . Tiefe unsinnige Mette gewann

n zwar , aber ÄS er sich auf den Heimweg begab ,

brach er. vom - erzschlag gciraffen . , tot zusammen .

Eiscrsnchtvmi einer Arrisin . Ein blutiges Elscr -
siichiodrama spielte sich in der Nacht znni Freitag in

Srili » ad. Die 72 Jahre alte Fran Ernestine
ZI lenke gab ans ihren 53 Jahre alten Mann

mehrere Schüsse ab und verletzte in schwer. Fran

Ltienle ist mit ihrem Mann in zweiter Ehe seit 22

gehre» verheiratet. Die ersten 20 Jahre verlief die

Ehe glücklich , dann erfuhr sic eine Trübung , weil der

am 20 Fahre jüngere Mann Beziehungen zu einer

andere » Fra » anknüpstc . Ain Donnerstag abend

nas die 72jährige ihren Mann mit der Nebenbuhlerin
in einem Cafö , wo er als Musiker tätig ist . Es kam

zu erregten Auseinandersetzungen . Als der Mann

sich zu Hanse schlafen gelegt halte , griff die Fran

zum Revolver und gab auf den schlafenden Ehemann

L Schüsse ab. Zwei verletzten ihn am Kopf , einer

m Arm. Ehe die Fran die Flucht ergreife « konnte ,
winde sie von der von Hausbewohnern hcrbeigeru -
snieu Polizei festgenomnien . Der Zustand des Man¬

net ist bedenklich.
Da » Freibad der 100 . 008 . Tas älteste und bc -

lieblesle Freibad Berlins , das am Wannsce , hat
In den letzten Jahren , seitdem im Jahre 102- 1 die

Stadtverwaltung von Groß - Berlin die Anlage in

eigene Perwaltung übernommen hat, . gewaltige Ber -

blsserungen und Bcrgrößernngcn erfahren . Obwohl
in allen Gegenden Groh - Berlins neue und zum Teil

sehr große Freibäder entstanden sind, ist der Besuch
ter Freibades Manscc von Jahr zu Jahr weiter

gestiegen. Ter Höhepunkt wurde an einem heißen
Sonntag des Juli 1026 erreicht , als nicht weniger
alt 80. 000 B a d e g ä st e sich eiufanden . Das hat die

Stadtverwaltung veranlaßt , die Anlage gewaltig zu
erweitern und vor allem einen große » Teil des be¬
nachbarten Waldes einzubeziehen , um den Massen
außerhalb deS eigentlichen Strandes geräumige La¬

gerplätze zu geben . Mil einem Flächenraum von
nind 100 . 000 Quadratmeter ist das Bad jetzt für
einen Beluch von 100 . 000 Badegästen gerüstet . Außer
vier großen Auskleideräumen steht inmitten des
Labes das Berwaltnngsgrbäude mit SauitätSwache ,
Wäschereianlagc, Milchausschank , zahlreichen Bcr -

lansssläudcn und einem Restaurant . Nenangelegl
wurde außerdem eine Wasscrpnmpstation , um die
Abortaulagcn mit Wasserspülung zu versehen . Außer -
bew wurde eine eigene PapIervcrbrrnnungSanlage
gcschasseu, um der gewaltigen Papicrmengcn , die sich
täglich ansammeln , Herr werden zu können . Ter
etwa 2 Kilometer lange Strand unterscheidet sich mit
leigen zahlreichen Sttcandkörben und Liegcstühlcn in
uichls mehr von elncni großen Seebad .

Fudensreund Ford .
Bon Hans Bauer .

Lor vier , fünf Jahren , in der gesegneten
Äiillciizcit, war Antisernllisnins eine dicke Lache .
To» Geschäft ging reißend nnd sogar Theodor
Fritsch, der knorrige Altmeister des edlen Ju -
bcusiklscherns, verirrte sich in die halbjährige
verrlichkeil des Juflationoreichstageö . Man mnß
schon sagen, das; die Branche seit langem darnie .
drrlicgl — aber wen Gott züchtigen will , der
iikulcilamentlichc selbstverständlich , de » l besorgt
cis richtig. Man soll die Antiscmitcr nicht schlech¬
ter machen als sie sind : unbescheiden sind sie nie
gewcscn . Andere Bewegungen legten sich zuweilen
geistvolle Systeme und bedeutsame Fuhrerperfön -
lichkeiicn zu, der Antisemitisnlus Hai sich in dieser
Hinsicht aber immer mit wenigem bcschicden und
Genügsamkeit an den Tag gelegt . Dafür hat er
von sich sagen können , daß der reichste Mann der
Welt , Henry Ford , zli den seinen gehöre . Und
ini » bleibt dem Autiseniitismus auch dieses
äußerste nicht erspart , daß Henry Ford revoziert ,
taß er den Juden feierliche Abbitte leistet für alle
bösen Worte , die er gegen sie gebracht hat und ein
bcsserer Mensch zu werden verspricht . Der Rufer
ini Streit verläßt das Banner und wendet ihm
die Kehrseite zu . Wie dies ' ? Nun , die Antisemiten
sind leicht mit der Deutung bei der . Hand. Also ,
der Antisemitismus ist ja sehr schön, eine herz -
erquickcude Sache , ein wahrer Jnngborn der Gc -
sühlc, eine rechte Labsal , aber allerdings : nicht
jcder kann ihn sich leisten . Ja , als der Ford auf
dem Höhepunkt seiner Macht stand , mochte es
wohl angehen, sich solch eine extravagante Lieb¬
haberei znzulegcu , aber im Augeublick gehen feilte
Geschäfte nicht zum besten . Ter Markt ist mit sei¬
ne» Wagen überschwemmt , die Geschäftslage ist
ein wenig erschüttert , die Gegnerschaft der Presse
macht sich auch immer fühlbar , ua , und da heißt ' s
eben, sich riuzuschräuleu , aus mancherlei Luxus
zu verzichten, der cinenl liebgeworden war nnd der
AntiseniitismuS maß daun eben zuerst daran
glauben . Tie Antisemiten kennen sich aus darin .
Sie wissen , wie das so ist. In Geschäftsdingen
"muß der Antisemitismus natürlich aufhören .
Man ist ja schließlich gern -bereit , allerhand Opfer
für seine heilige Uebcrzeugung zu bringen , ar - ? r
mau kann ja doch nicht gut auch noch bares Geld
a » ihr zusetzen . Auch so eine jüdische Zumutung ,die das verlangt ! Irgendwo muß der Idealismusja doch einmal eine Grenze haben ! Man kann den
Ford also schon verstehen und man widmet sei¬
nen« Abfall mehr kommerziell betrachtende als

moralisierende Erörterungen . Es könnte ja , rein
theoretrsch, auch sein , daß Ford bislang ans rein
geistigen Gründen ein Antisemit war und nun
anders denken gelernt hat — aber praktisch kau »
diese Version natürlich gar nicht in Betracht kom¬
men,' denn de§ Ford ist ja doch schließlich kein

Trottes nnd wann hätte ein Antisemit schon ein¬
mal etwas dazugelcrnt ' ?

Es ist demnach ein Pech , daö der Ford hat ,
wenn er nmstandöl ' atber den Judenhaß oblegen
mnß . An « Ende . mußte maus übrigens auch mal
damit versuchen ? Aber ach, der Ford ist immer ¬

hin der große Autokönig und inan selbst ist so
ein kleiner zerknautschter Pinscher , der auch
ohne Antisemitismus von den Juden nichts ge¬
pumpt bekommt . Und da trägt man das Sturm «
panier der germanischen Genesung auch fürder
schon weiter voran .

Volkswirtschaft .
Qlr &eiterltattfen .

seit

In w

( 1

nach -

einc Steigerung
1926 eine Stci -

gesprochene GcwerkschaftSbank .

Reingewinn

1. 30. 556
200. 05. 3
870 . 026

BermögenSstand
» ns die

Tabelle :

riktienkapttai
750 . 000

1,000 . 000
4,000 . 000

RevisionS -
Arbeiterbank erfreut sich einer rege »

Divi¬
dende

5 %
10 %
10 %

der

an

1927 , daß die anvertrauten " Gelder vor allen «

dazir verwendet w« « rden , nm Kredite an Kon -

sningcnosscnschaften , soziale Bau » nnd Sicd -

lnngsgenossenschaftcn , soziale Bcrsichcrungsan -
stalten und andere Institute - der Arbeiter z>«
gewähren . Daneben hat sich die Bank vor allem

auf den « Gebiete deS kommunalen Kredites

betätigt . .
Eine gute Entwicklung hat die S Par¬

ka f f e der Berliner Arbcitcrbank genommen , die

den Einlegern eine gute Verzinsung gewährt .
Es werden Einlagen von 1 Reichsmark auf¬
wärts angenommen . Ten Einlegern ist es er¬

möglicht «vordcn , mittels Sparkarten , Spar¬
marken und Sparautomaten , wie wir a««ch
seinerzeit in unsere «« Blatte abgebildct haben ;
zu sparen .

Die Bank wies in der Zeit ihres Bestehens
folgenden

1924
1925 .
1926 .

Gesamtumsatz auf :
. . . 175,200 . 000 . — Reichsmark
. . . 448,346 . 799 . — Reichsmark
. . . 716,361 . 1700. — Reichsmark

TaS heißt von 1924 auf J925
um 155 . 2 % und von 1925 auf
gerung um 59 . 8 %.

Eine Uebersicht über den
und den Erfolg der Bank gibt
stehende

~ “

Jahr
102- 1
1925
1926

Die
Berliner

Inanspruchnahme . Sic übernimmt die Uebcr -

prüfung und Neueinrichtung von Buchhal¬
tungen , berät in Stenerangelegcnheiten i«s«v.
Es ist sicher zu begrüßen , daß sich die Arbeiter¬

schaft derartige Stellen schafft, bei denen sic von

III .

Am 31 . Mai 1924 wurde in Berlin die

Bank der Arbeiter ,
Angestellten nnd Beamten A. - G.

gegründet . Ter Allgemeine Deutsche Gewerk «
chastsbnnd , der Allgemeine freie Angestellten¬
bund ( Asa) und der Allgemeine Deutsche Bcam -
tenbund waren die Gründer und in « Laufe des

Jahres 1925 traten weiters als Aktionäre . bei
der Hauptverband deutscher Kraukenkasscn E. B .
nnd die Konzcntrativns - A. - G. , Berlin . Die Ber¬
liner Arbcitcrbank ist demnach nahezu eine aus -

w . ‘, ", -
" "

Für die Ent ¬

wicklung der Bank musste demnach die hohe
Arbeitslosigkeit im Reiche von besonderer Wir¬

kung sein . Wen « « wir trotzdem konstatieren
müssen , daß im letzten Geschäftsjahr die Ein¬

lagen gestiegen sind , daß sich der Umsatz um ein

bedeutendes vergrößert Hal , so ist dies sicher eine

erfreuliche Tatsache . Die nachstehende Tabelle er¬

möglicht uns , die Entwicklung der Bank seit
ihrer Gründung zu verfolgen :

Vteservetonds

100 . 000
200 . 000
650 . 000

und Trcuhandabteilnng

125 . »
70 . »

Die Beträge verstehen sich i>« Reichsmark
Reichsmark - - 8 Kß) .

Der Vorstand erklärte in seinem Berichte
die Generalversammlung vom 29 . März

Jatzr Laufende cktnlaoeii Besrtflele cktnl. " . »lammen
1924 . 3,948 . 808 5,47 . 3. 026 0,417 . 824
1025 8,107 . 509 18,111 . 107 21,218 . 706
1926 15,407 . 882 20,729 . 867 36,1 . 37. 240

Fachmännern in diesen schwierigen Fragen Rat
hole «« kann .

Am 10 . September 1925 eröffnete die Ber¬
liner Arbcitcrbank ihre erste Filiale in Ham -
bnrg . Ihr folgte die Filiale in Breslau , die au «
1. April 1926 ihre Tätigkeit anfnahin . In «
ersten Halbjahr 1927 wurden weitere Filialen
in Frankfurt a. M. , Bremen nnd Dresden er¬
öffnet . Neben diesen Filiale «« bestehen Zahk -
stellen bei den Ortsausschüssen des ATGB . bzw .
Asa . - Bundes in Bielefeld , Bochum , Braun¬
schweig , Chemnitz , Düsseldorf , Flensburg , Greiz ,
Halle , Hannover , Jena , Kiel , Liegnitz , München ,
Nürnberg , Offenbach nnd Weimar . Die Bank
geht daran , einzelne dieser Zahlstellen in
Filiale «« umzuwandcln .

Wir sehen also , daß sich die deutschen Ge¬
werkschaftei « ein lebenskräftiges Institut ge¬
schaffen haben , das sicher in der Lage ist , all den

Aufgabe«« gerecht zu werden , die ihn « seine
Gründer gestellt haben .

*
Am 28 . Mai 1927 hielt die

Genossenschaftsbank Frankreichs , Paris ,
ihre 5. Generalversammlung ab . Die Bauque
des Coopcratives des France , socicte annonyme a

capital & personell variables besteht seit dem
1. Juli 1922 ,

Hand in Land mit der Entwicklung deS

Gcnosicnschaftstvcscns in Frankreich ging die Ent¬

wicklung der Bank . Im Jahre 1922 bestanden
44 Gesellschaften , im Jahre 1926 stieg die Zahl
auf 46 . Ter Umsatz , der im Jahre 19221
4l2 . 6l9 . 137 Franke «« betrug, ' erreichte in « Jahre !
1926 eine Sumine von 780,373 . 246 . Die Zahl der

Genosiciischaftler stieg in « Jahre 1926 ans
567 . 933 gegen 551 . 239 in « Vorjahre . Die Zahl
der Filialen von 2495 ans 2543 . Es ist selbstver¬
ständlich . daß bei einem derartigen Antvachscn der

Gcnossenschaftsbewcgung die Genossenschaftsbank
auch einen bedeutenden Aufschwung nehme »
mußte .

Die nachstehende Tabelle «vird uns eine

Uebersicht über die Tätigkeit der Bank gewähren :

*) Ab 1. Juli 1022 .

Jahr Einlagen In % Einleger
1922 * 75,700 . 146

'
37 . 000

1923 94,427 . 920 24 . 7 47 . 000
1924 107,495 . 110 13 . 8 55 . 400
1925 122,574 . 917 14 . 0 55 . 450
1926 131,540 . 269 7. 8 57 . 846

Wir bemerken eilt ständiges sicheres An¬

wachsen der Einlagen nnd der Zahl der Einle¬

ger , waS in den « Vertrauen zur Bank begrü ««dct
' st.

Die folgende Tabelle wird uns eine Neber -

licht über die Kapitalslage und über den Erfolg
der Bank geben :

Aber auch » och andere Zahlen spreche ««
deutlich von dem Fortschritte , de«« die Bank ge -

Jahr Kapital Reserven Reingcw . Berz .
1922 * 13,316 . 000 247 . 532 123 . 435 6 %
1923 18,972 . 000 745 . 580 356 . 157 6 %

1924 14,171 . 000 1,380 . 031 397 . 997 6 %
1925 14,171 . 000 2,064 . 774 510 . 189 6 %

1926 14,265 . 000 2,865 . 396 573 . 303 6 %

*) Ab 1. Juli 19 >o

VERLANGET UEBERALL

nonunen hat . So war die Z thl der Beamte « « im

Jahre
1922 92
1923 l17 d. i. eine Steigerung um 27 . 2 nzn>
1924 129 d. i. eine Steigerung UM 10 . 3 %
1925 152 d. i. eine Steigerung um 17 . 7 %
1926 162 d. i. eine Steigerung «in « 6 . 5 %

Erfreulich ist auch der Bericht über die Ent -

Wicklung , den die Filialen genommen haben .
Alle Filialen luctfe. it einen Ausstieg aus

Douai um fast zwei Millionen . Eine neue
Lokalität wurde gesunden , Pariserstraße 28 , : nib
erlaubt , dort die verschiedensten Operationen
durchzusuhrcn .

Nancy und Bordeau — nm eine und eine

halbe Million ;
Limoges und Lyon — nm zwei Millionen ;
Chateau - Thierry — um 400 . 000 Franken .
Die Filiale Paris — Dank ihrer Lage in

Paris nnd am Sitze der Union des Covperatenrs
— ««ahm einen Aufschwung nm 4,118 . 000 Fran¬
ken .

Jin Jahre 1926 wurden keine ttettett Fili¬
alen eröffnet , aber es ist in den folgenden Jahren
an solche Ncucröffnnngci « gedacht , nnd zwar vor
allem iit jenen Städten , wo die Genosscnschafts -
belvegung den Zustrom von neue «« Dcposanten
garantiert . Bedeutend ist auch die internationale

Tätigkeit der Pariser Genossenschaftsbank . Von

8,800 . 000 Franken im Jahre 1924 st «eg der

internationale Umsatz ans 17,400 . 000 im Jahre
1925 und erreichte im Jahre 1926 die kolossale
Ziffer von 46,278 . 000 Franke «« .

*

Es war sicher keine geringe Aufgabe , die

sich die Arbeiterbewegung «n den einzelnen Län¬

der «« gestellt hat , als sie daran ging , sich ihre

eigenen , modernen Kreditinstitute zu schaffe «.
Sicher hat cs viele gegeben , die nicht glaubten ,

daß die Arbeiterschaft die nötige produktive Kraft

zu diesem große » Bcgiinic «« haben werde . Wie

oft wurde von Experimenten geschrieben nnd

gesprochen . Die Entwicklnng jedoch , die die ein¬

zelnen Arbeiterbankcn genommen haben, zeigt
nnd beweist uns , daß cs keine Experi -
m e n t e waren , die da versucht wurden , sondern
daß es ein Bedürfnis der Arbeiter -

s ch a f t , ein Bedürfnis der Arbeiterbewegung ,
der Genossenschafls - nnd Gewerkschaftsbewegung
«var , sich unabhängig zu machen vom privat¬
kapitalistischen Bankier . Es war eine Notwen¬

digkeit , all die Mittel , über die Geiivsfcnschafteu
und Gewerkschaften versügcn , zu sammeln nnd

so die Spartätigkeit ttttb das Kreditbedürfnis zu
organisieren .

Es handelt sich nm eine Etappe in der

mächtigen A n f w ä r t s e n t w i ck l n n g, die

die Arbeiterbewegung nimmt . Es ist ein

Schritt nach vorwärts , in dem großen Emanzi -
palionskampsc , den die Arbeiterschaft führt .

. ( Schluß ) .

Eine Frau hängt am Auto .
Bon Erich Gottgetren .

Der Tchiicllziig Berlin —Budapest hat In Boden¬

bach die Nacht hinter sich, in Prag den Morgen , in

Brünn beinah den Mittag . Als die lange Magen¬
kette endlich gegen vier Uhr nachmittags in Preß -
burg/Bralislawa einrollte , war die Spannung der

Reisenden , die größtenteils nach Wien wollten , ansS
höchste gestiegen : wird man dnrchkommen oder nicht ?

Es kam fast keiner durch . Die streikenden österrei¬
chischen Eisenbahner sahen keine Bcranlassung , die

Strecke nach Prctzbnrg , die allerkürzeste bis zur Aus -

landsgrcnzc , zu befahren . Die Preßburger Hotels

sind heute nacht überfüllt .

Nach langen Bemühungen gelang cS mir , zusam¬
men mit einem englischen Journalisten , ein Auw

zn kapern ; der Chauffeur verlangte für die 70 Kilo¬

meter lange Strecke einen horrenden Preis , es blieb

nichts anderes übrig , als ihn zn bewilligen . — Don¬

nerwetter , was hindert denn da uns immer »och an

der Abfahrt ?
Ein junges Mädchen . Eine Schönheit . Sie

spricht tschechisch, uns unverständlich . Junges Mäd¬

chen , immer Ja , Schönheit , immer Ja , aber jetzt
wollen , müssen wir doch weg! Der Chauffeur kur¬

belt an , antwortet nicht , schaltet ein , jene redet wei¬

ter , er reagiert nicht , wir fahren los — jo, was

denn ? ? t
Das MädckM ha « sich hinten an den Wagen

gehängt , an den Träger geklammert , Gott , wenn der

Koffer auf sie fällt — anhalten , Chauffeur , anhallcn !
Ter fährt weiter , zehn Meter noch , nns scheinen ' s

hnndert , endlich ziehen wir die Erschöpfte , schon leicht

Verletzte in den Wagen . „ Was sagt sic denn, " Chans

fcnr , „ was sagt sie denn ? "

Endlich erhalten wir Ausklärung : der Geliebte

arbeitet in Wien , ist Kommunist , sprach oft empört
vom Schattcndorfer Prozeß , sicher hat er mitdemou

striert , sicher ist er toi . „ Mit nach Wien ! " schreit
da » Mädchen aus einmal ans deutsch . „ Mil nach

Wien ! "
Die Schönheit sitzt hiiilen im Wagen , beqncni

und weich , aber die Schönheit weint . Sie sieht nicht ,
waS wir im Fluge des 70 - Kilometer - Tempos ans .

nehmen : diesen sich in vielen Aeußcrlichkeiten zeigen¬
den Wechsel zwischen tschechischem und österreichischem ,
die Dreiländcrcckc und die Grenze bei Berg , das ent¬

zückende und furchtbar historisch tuende Städtchen
Heinbnrg , Berge , Berge , rechts die Donau , links

meist genau parallel mit uns , die Schnellbahn , das

lustige Dahinschicßc » so vieler Autos mit Joulna -

listcn , die mir von Preßburg ans ihre Nachrichten
weltergeben könuen , eine wilde Straße , eine wilde

Fahrt .
Wir sind gleich am Ziel . Straßenbahnen fahren

schon ? Ja . seit heule mitte . ; Also ist Rnhc . ringe ,
treten . Es gibt auch schon , außer den üblichen Auf -
rnfen an Säulen nnd Mauern , «vas Gedruckte »; das

Mitteilungsblatt der Sozialdemokratische » Partei .

Tausende promenieren In SonntagSkleidnng In den

Straßen , debattieren in kleinen Gruppen , das ken .

nen wir , das ist das typische Bild des Hinterher . Tas
Auto folgt . dem Strom der Spaziergänger , hält also
vorn , Justitzpalast . Hier arbeitet « im Innern noch
die Feuerwehr . Mau hört Krachen . Bläulich kräu¬

seln sich Brandwolkeu in den Abendhimmel . Da »
Haus ist nicht „ bis ans die Grundmauern ' nieder -

gebrannt " , wie man e » morgen » und Vorabend » noch

in den reichsdcntjchcn Blättern las , aber doch ziem¬

lich ausgebrannt . »

„ So fahrt doch weiter ! " ruft , aus deutsch , in

unserem Wagen der seltsame Gast . Wohin denn ?

Die Frau setzt sich neben den Chausseur , sagt ihm ,
wie er fahren soll , Gott , diese Frau ! Wo halten wir ?

Borm Allgemeinen Krankenhaus . „ Wenn irgendwo ,
so muß er hier liege » . . . " Das war nicht gespro¬
chen , das «var nicht geschluchzt , das «var nicht ge -
weint , das «var — in der deutsche » Sprache fehlt ein
Wort .

Jetzt , Bruder , Reporter , solle es auch an nns

sein , «veich zn «vcrdcu . Nein ? Wir bleibe » hübsch
draußen .

Und warten .

Wir warten eine halbe Stunde , «vir warten eine

Stunde . Daun gehen «vir hinein . Unser seltsamer

Gast sucht noch immer . Ter Geliebte ist nicht da.

Oder ist er doch da ? Was liege » in diefeni Keller , in

diesem „Einsatz " , wie seine heute grausigste Abtei¬

lung heißt , für undefinierbare , unidculisizicrbare
Leichen aus Pritschen ? Wer ist denn dos alles ?
Wer ?

„Genossen , schick: doch den Buben da ran » ! "

„ Aber , er Hal doch eben seinen Bater gefunden . .
— iinseic fand ihre «« Geliebten noch nicht.

Daß ihre Ahnung sie doch trog !

Frauen schreien .
Schreien bis Mitternacht .

Um Mitternacht wird der Keller geräumt .
Uebrig bleibt eine Tmenkompagnie von 42

Mann , bleibt Blut , blcibeit gebrochene Augen , bleibt

Elend , dleibt der unbekannte Soldat des Proletariats .
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Otten änderten an diesem , im Grunde beschämen » j räumen , Kabinen , Speisesälen usw . ausgestattet

hundert Kindern rmv Erivachsenen konnte gesprochen
>verbell und stellen diese Vorträge die überall gut

wird . Leiden spannt sich dann der Himmel über rau¬

schende Plätze voller Bogenlampen , über stille Stra¬

ßen niil zaghaften Gaslaternen und über Parks ,
deren Dreivlerteldunkel ein einziges hingehendes

Flüstern wird . . .
Die sommertiche Stadt ist eine sehr schöne Land¬

schaft.
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und F r ethetdS l ie d e r durch einen Anhang Weine erhebliche Anzahl vermehrt winden , vor all »
auch durch neuere , in der jüngsten Zeit ondstmbrm.Daß sich in der heutigen Zeit ein Verlag an ein
solch umfang reiches Werk von etwa 320 Liedern ijn.
anwagte imd es den schwierigen Verhältnissen zu«Trotz in äußerlich und im Irchalt gediegener Weißzustande gebracht hat , ist sicher dankbarer Anerkr «.
mmg wert . Da auch der Preis dieses Buches als msehr geringer zu bezeichnen ist, wird nach der neue,
Auflage dos Volks ! iederbuches eifrig gefragt wndni.
ESvist durch jede Buchhandlung zu beziehen .

» Das Volkslied

Nolenliederbuch nrit
mann Böse , dritte

Tausend , 3- 14 Seiten ,
leinen
Berlin SW . 61 , Belle - Allianee - Piatz 8. ) Das seit
läiygerer Zeit vergriffene „ Bol k s l iederbnch ",
das bei vielen Musik - und Oiesangfrcundon , bei allen
Wanderern und Naturfreunden in bestem Ruf stand
imd deshalb von manchem schon ost schmerzlich ver¬
mißt wurde , ist jetzt in neuer verbesserter Arrflage
erschienen und wird sicher überall freudig begriißt
werden . Dem Verfasser standen bei der Bearbeitung
des Buches seine reifen Erfahrungen als Lehrer ,
Leiter von Chören und als Musikfachmann zur Seite .
Die ileue Auflage seines Buches enthält im Vergleich
zur vorangegangenen noch wesentliche Verbesse -
rmrgen . Da - Buch enthält jetzt zu jedeni Lied eine
besondere von dem Verfasser selbst geschaffene und
von ihm mit jungen Arbeiterinnen erprobte Gitarre -
nnd Lauleliegleitiurg , durch die es besonders wertvoll
wird und sich vor anderen ähnlichen Liederbücher »
ärrSzeichnel . Eine Einführung in diese Begleitung
und eine kurze, für jedermann verständliche An -
tveisimg für das Gitarrespiel sind de » Liedertexten
vorangostellt . — Auch die Ordnung der Lieder ist
etivas verändert . So sind beispielsweise die Kamp s.

für Heim und Wanderung . "
Gitarrebegleitrurg von Her -
erlveitere Auslage , 75. bis 84.
Kartoniert 2 Mark , in Ganz -

8 Mark . ( Arbeitorjngend - Berlag ,
SW . 61 , Belle - Allianec - Piatz 8. )

. Arnuenwell '
Eine Halbmonatsschrift .
Jede Bummer Ai S. —.

Zu beziehen durch die

Bottsbuchhandlung
Senft Sattler

Karlsbad , Serag Palace

Versuche zur Dunkelfärbung von Schmetterlin¬

gen . lieber interessante Versuche an einigen Schmet -

terlingSarten , die in England vvrgenvmmen worden

sind , ivird in den „tzt a t n r w i s s e n s ch a s t e n " be¬

richtet . ES war ausgefallen , daß ganz plötzlich in be-

stimmten Gegenden dunkel gesärble Formen austra -
ten , die früher nie beobachtet worden waren , und daß
sie dann so schnell zunahmen , daß sie die normalen

heller gefärbten zum Teil vollständig verdrängten .
Dieses Auftreten dunkler Formen wurde aber stets
nur in der Nähe von Industriegebieten gefunden ,
und zwar im Ruhrgebiet , in Oberschlesien , in der

iimgebung der amerikanischen Stadl Pittsburgh ,
so gut wie in England . Die englischen Forscher
Harrison und Garrett kamen ans die Ver¬

mutung , daß die in der Nähe von Fabriken rauch¬
geschwärzten Blätter der Pflanze », die den Schmet -
rerlingSraupen als Nahrung dienten , die Ursache die¬

ser Veränderung der Färbung seien . Sie stellten Ver¬

suche mit Raupen dreier verschiedenen Arten an , die
mit künstlich infiltrierten Blättern oder mit solchen
aiiS der Umgebung einer rauchigen Fabrikstadt ge .
füttert wurden , und fanden ihre Vermutung bestä¬
tigt . Bei zahlreichen Kontrollversuchen , in denen die

Raupen mit normalen Blättern gefüttert wurden ,
trat niemals die Dunkelfärbung auf . Bei den mit

infiltrierten oder rauchigen Blättern gefütterten Ran -

pen traten dagegen bei ollen drei Arien zwar nicht
in der ersten Generation , Wohl aber in den folgenden
zahlreiche dunkelgesärbte Exemplare auf . " Für die

Frage der Entstehung von plötzlichen Veränderungen ,

sogenannten Mutationen , bei bestimmten Arten , die

sogar Anlaß zur Bildung ganz neuer Arten sein kön¬

nen , dürften diese Versuche von besonderem Werte

sein .

Vulkan - AuSbruch in Palästina . Ooskkich des To¬

ten Meeres , unweit des OrteS Z a r k a, hat Plötzlich
ein Vulkan , der seit Jahrhunderten für erloschen
galt , seine Tätigkeit wieder aufgenonnnon .

Kunst « Nb Wissen .
Spielplan des Neuen Deutschen TheaterS . Sonn -
7 Uhr „ Dar liebe Augustin " , Diontag

Uhr „ Die I üdin " , DionStag ( 217 - 1)

Der Film .
Musikchronometer and sprechender Film . Vu

sämtlichen bisher erprobten Tonfilmverfahren , tvü
Triergon , Bitaphon usw . bestanden bisher Schwierig,keilen darin , daß der Film gleichzeitig mit dem Ta»
ausgenommen werden mußte . Wollte man hinterherden Film schneiden oder sonstwie ändern , so ergäbe»
sich allerlei technische Hindernisse . Nach dem System
von Carl Robert Blnm ist es nur möglich, mit
Hilfe des Musikchronometers den Film erst nach¬
träglich zu synchronisieren , bztv. die Tonsilmaus -
nahme erst herzustellen , nachdem der Film bereits ge¬
dreht , geschnitten und geändert worden ist. — Bei
den diesjährigen Internationalen Musiksesten in
Baden - Baden und Frankfurt a. M. Hai dal
Musikchronometer einen Hauptanleil des Interesses
aller Mnsiksachverständige » beansprucht . Unter ande¬
rem wurde ein von Professor Paul Hindemith
mit dem Mnsikchronometer synchronisierter Film von
einer großen Orgel automatisch begleitet . Diese Musil
wurde dann mit dem Triergon-Tonfilniversahren aus¬
genommen , und das Ganze soll später als Tonfilm
wieder reproduziert werden . Auch der abstrakte Film
Rutlmann ' S „ Berlin , eine Symphonie der
Großstadt " wird mit dem Mnsikchronometer syn¬
chronisiert und dann als Tonfilm wiedergegeben wer¬
den . Man darf aus diese hochinteressanten Experi¬
mente , die die Welt der Töne mit der Well der Br-
tvegung durch die Einheit des Rhythnnis zu verbinden
trachten , jedenfalls äußerst gespannt sein .

tag
( 216 - 4) 7

halb 8 Uhr „ Maine entzückende Fran " , Mrtt -

woch ( 218 - 3) 7 Uhr „ Ali - Heidelberg " . Schluß
der Spielzeit .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag
„ F l u ch t ", Dloiuag „ Peripher ! e" , Dienstag
„ Der gefällige Thierry " . Schluß der Spial -
zett .

besucht waren , dem rührigen Bezirkserzieheraus -
schnß das beste Zeugnis ans . Vs tväre zu Wünschen,
daß überall derartige Vortriige veranstaltet werden .

Unsere AuSwahlspiele im Fußball . Unser Ver -

band hat bekanntlich noch zwei große internationale

Ereignisse vor sich, die , wenn sie gelingen sollen ,

guter Vorarbeit bedürfen . Am 4. September steigt
in München das Ländertroffen gegen Deutschland ,
wnl 24. September ist Aussig der Schauplatz einer

Treffen gegen Wien . Vielleicht gelingt auch noch
das Zustandekommen der Rnssenspiele , so daß also
die BundeSsPielleituirg vor kein « leichten Ausgabe

steht. Die bisherigen AuStvahltreffon zeigten , daß
wir über ein ziemlich ausgeglichenes Spielermaterial
verfiigen . Gewiß ist nicht alles internalwnal „reif "
— hier müssen crft schwere Spiele die Genossen zu¬
feilen . Eine Betrachtung zeigt folgendes . Für den

Torhüterpasten kommet « derzeit nur zwei Genossen
in Frage , der Torer von Ladowitz und der von Weiß -
kirchlitz . Für die Verteidigung ist schon größerer Be¬

stand vorhanden . Dux , Weißkirchlih , Ladowitz , Aussig
und Krochwitz besitzen je einen guten Eiödback . Die

Hailsreihe , bisher unser Schmerzenskind , dürfte vbon -

salls eine gute Besetzung erfahren . Zentechals Weiß -
kirchlitz, Seiten half besitzt Krochwitz , Weißkirchlih
und Kleifcha je einen guten . Im Sturm kranke » wir
an Außenstürmen . Die besten besitzt heirte nur

Weißkirchlih , die den Anforderungen eines Länder¬
spieles gerecht werden . Für den Mittelsttinnerposten
haben wir ' noch keine gute Kraft ziehenden . Viel¬
leicht zeigt u » 4 hier der 6. Kreis feine Mannen ' .
Auch in den VerbiudnngSstüvmern herrscht bei uns
Mangel . Görkau , Krochwitz , Weißkirchlih und Lado¬
witz besitzen ivohl je einen , aber hier müssen wir doch
auch ehintol den 6. Kreis sehen. Zirsamemngefaßt
kann gesagt werden , daß unser Hmterspiel inklusive
Hvlfreihc sehr spielstark ist , während der Stnvm ,
besonders der Irntenstnrm , noch Gleichwertigkeit ver -
misien läßt . DaS Kreistresfen am 81. Juli in
Falkenau wird ja hier manches korrigieren , so daß
zum Kreissporttag in Zuckmantel , dann die momen¬
tan 22 besten Leute sich gegemiberireten iverden . —
Am 28. Anglist wird also die endgültige Aufstellung
entschieden . An dieser Stelle laden wir das Fnßball -
Pnblikmn ein , seine Meinung dann zum Ausdruck
zu bringen . Die besten drei Aufstallimgen tverden
Prämiiert , und zwar 1. Preis ein Jahresabommuont
„ Freier Sport " , 2. Preis ein Halbjrchnrabomwment
>md der 3. Preis ein Bierteljahrsabonnement auf
dieselbe Zeitschrift .

Die besiegte Mfte .
Meer und Wüste stellte dem Menschen große Hiir -

dernisse in den Weg , die er nur unter Altfwand
von Scharfsinn und Kraft , von Kühnheit und

Wagemut zu überwinden vennochte . Das Meer

rst durch die stets verbesserte Technik seit langem
aus einem Hindernis zu einem die Böller ver¬

bindenden Giicde geworden . Der niodenie Ozean¬
dampfer ist zu einem schtvimmenden Hotel gestal -
tet , das durch ungeheure Maschinen durch die

Wogen der Weltmeere getrieben wird nnd trotz
Sturm und Unwetter mit fast automatischer Re -

aelmäßigleit seine Fahrten vollendet . Znr gleiche »
Zeit , als noch die primitiven , von Wind nnd

Muskelkraft getriebenen Galeeren das große
Binnenmeer des Altertums , das Mittelmeer ,
durchfurchten , besiegten die Menschen bereits mit

entfachen Mitteln die Schrecken der Wüste . Liber

jeder Sieg wurde im heftigsten Kampfe mit den

Naturgewaltcn erfochten , und der Ausgang des

Kampfes war durchaus nicht immer von vorn¬

herein z » beltrteilen . Mit schwer beladenen Ka¬

melen zogen die Handel treibenden Völker in die

Unendlichkeit des Wüstensandes hinans . Schritt
um Schritt ging es Vorworts . Wüstenstnrm ,
Raubtiere , Räuber hinderten die Reisenden , und

jeder Aufenthalt bedeutete eine unnütze Vermin -

denlng der Nahrungsmittel . Jede übermäßig
lange Verzögerung brachte den Verlust der kost¬
baren , in den Städten am Rande der Wüste dop¬
pelt kostbaren Waren oder gar den Untergmig der

ganzen Karawane . Die Dnrchguernng der Wüste
blieb , so ost sie auch den » Einzelnen gelingen
mochte , doch immer ein Wagnis , ein Spiel mit

dem Leben . So ist es geblieben bis zum heutigen
Tage , Auch die verschiedenen Automobilexpeoitt -

Lachen links !
Da » neue deutsckeDIvvlatl

erscheint ieschenllich .

Jede Stummer KL 1. 10 .
Zu t «t >elen durch dl »

VoMMllNdlllNg
tkrnst Sattler

Karlsbad , nerag vai - k»

wird , soll eine Länge von 60 Metern , eine
größte Breite von 17 Metern haben , und die Deck »

aufbauten werden , vom Boden aus gemessen , ist
Meter hoch sein . Es handelt sich also um ein

Riesenlandsahrzeug , wie es in dieser
Größe bisher noch nirgends zu fin¬
de n i st . Tas ganze Gebäude ncht auf vier
Rädern , die den ungeheuren Durchmesser von 15
Metern besitzen . Das Merkmal dieser Räder ist
ihre große Radbreite . Wenn das Fahrzeug i >n

Wüstenland vorwärtskommen soll , dann darf der
Bodendruck einen gewissen Betrag nicht über¬
schreiten . Schon bei den schweren Geschützen, die
man im Weltkriege vertvandte , machte man um
die Räder breite , ranpenbandartige Konstruktio¬
nen , durch die das Einsinken der schweren
Last beim Transport und später in Stellung,ver¬
mieden tverden sollte . Auch die berüchtigten
Tanks , aus denen sich die jetzt vielfach in der
Landwirtschaft verwendeten Raupenschlep¬
per entwickelt haben , hatten ähnliche, das Ein¬
sinken im weichen Boden verhindernde Flächen .
Die Räder des Wüstenschiffes sollen eine Breite
von Metern erhalten . Das belastete Fahrzeug
wird ein Gewicht von etwa 800 . 000 Kilogramm
bei einem Eigengelvicht von - 430 . 000 Kilogramm
haben . Der mitzuführende Wasser - und Oeivorrat
soll das . erhebliche Gewicht von 170 . 000 Kilo¬
gramm erreichen . Die Räder sind natürlich nicht
starr mit dem eigentlichen Schiffskörper verbun¬
den . ES soll eine schon in früheren Zeiten bei

Eisenbahnwagen im Prinzip vorgeschlagene
hydraulische Federung vorgesehen, das Schiss
selbst in eine Wiege gelagert werden , so daß eS
stets im Äleichgeivicht bleibt , auch wenn die nor¬
male Lage der Räder durch erhebliche Bodenhm -
dernisse beeinflußt wird . Auch die Steuerung soll |

Zürnen und Sport .
Sportärztliche Untersuchungen werden zum

Kreissporttag des 5. Kreises durchgesührt tverden .
Neben den üblichen Herz - nnd Lnngemiiberprüsungen
sollen zum ersten Male auch Blutunlersnchungeu

durchgenommen tverden . Die Wettkämpfer tverden

bereits in den Bezirken vornntevsncht , so daß die

eigentlichen Hanpinnlevsiichmlgen am Sportplatz

nicht zeitraubend sein dürften , zumal 8 —10 Aerzte

fimgieren tverden . Als Leiter wurde wieder Herr
Dr . Leo Hahn , Teplitz , gewomrerr . lieber die Resul¬
tat « der lintersuchmrgen , vor allem der BlutuMer -

suchungen , wird in der Presse berichtet .

Gesundheit für alle . Unter diesen » Motto winde
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den Zustande gar nichts .
Erst jetzt soll durch die Arbeiten eines deut¬

schen Ingenieurs eine Aenderung eintreten . Der
Kieler T. C. B i s ch o f f hat ein neues Fahrzeug
konstruiert , das ein auf Räder gesetztes Diesel¬
motorschiff ist. Bei dieser Konstruktion ist den
Besonderheiten des unebenen Äüstengeländes in

tveitcstem Umfange Rechnung getragen worden .
Als wirtschaftliches Moment führt der Kon -

strnkteur an , daß das Bahnnctz Afrikas im Ver¬

hältnis znr Größe des Erdteils außerordentlich
dünn ist . Wollte man auch nur die Dichte des

russische » Eisenbahnnetzes in Mittelasien er¬

reichen, so müßte dazu eine Sunnne von nicht
weniger als 85 Milliarden Goldmark anfgewen «
det werden . Daboi aber bleibt es mehr als zweifel -
haft , in lvekcheln Zeitrauin diese ungeheure
Summe verzinst nnd abgetragen tverden könnte .

Welcher vorsichtige Geschäftsmann würde daher
bereit sein , in ein so unsicheres Unternehmen sein
Geld hineinzustecken ! Das Flugzeug >n seiner
heutigen Form könnte wohl die Wüsten über¬

fliegen . Aber jeder Unfall kann hier von vorn -

lzcrein verhängnisvolle Folgen haben. Außerdem
aber — und das ist ivirtschastlich das Wichtigste
— kommt das Flugzeug als M a s f e n Ver¬

kehrsmittel , und vor allein für den Trans¬

port von Güter » in größerer Menge nicht in

Frage . , ~
Hier soll nun das Wüstenschiff mit Erfolg

in die Bresche springen . Bischoff hat Pläne , für
ei » Schiff von erheblichen Ausmaßen fertiM -
stellt. Er wurde dabei von hervorragenden
Spezialisten unterstützt . Sein Passagierschiff soll
nicht weniger als 250 Personen nnd 200 Tonnen
Güter befördern . Da « Fahrzeug , daS im Innern

I genau so wie ein nwdery. es Ozeanschiff mit Lade -

Kleine Chronik .
Smprelklon von Sommer .

Die Last erschöpften Laubes bieg, die hängenden
Zweige der Linden weit hinab . An den Straßen ¬

kreuzungen stehen Autos in langen Reihen und wer ¬

den schon vormittags von Leuten geniietet , die ihren

Ferienzug nicht versäumen wollen . Sonne überall ,

noch um das tragische Gedudel eines Leierkastens her ¬

um im Tanzen der Kinder . Alle Frauen sind plötzlich
Mädchen geworden . Die ganz alten , rührenden Ge ¬

stalten , ausgeschlossen vom neuen Werden , verschwin ¬

den völlig im Glanz und Tust der hundert Hellen

Farbabstufungen . Allen Männern ist die Hitze eine

Last. Sie schleppen sich dampfend in ihren schweren

Anzügen durch die wenigen Monate wirklichen Som ¬

mers . Nur Artisten und Schauspieler spazieren un ¬

besorgt um alle Konventionen , mit Hellen Seiden ¬

hemden , wehenden Bindern , das Jackett lose über den

Arm nnd den Strohhut kühn in den Nacken geschoben ,

frisch durch die übrige Bürgerlichkeit . Die anderen

Menschen geben ihnen im Stille » Recht und blicken

ihnen lange nach .
In der eigentlichen Stadt , dem GeschäftSvierlel ,

Von dem alle Melancholiker behaupten , daß eS In

nichts vom Wechsel der Jahreszeiten berührt werde ,

ja , daß man inmitten dieser „ Steinwüste " nicht wisse ,
ob es Sommer oder Winter sei und klarer oder be -

wöllter Himmel sich über den Ranm zwischen den

hohen Dächern spanne , prangen in allen Straßen

Riesenkörde frischer Blumen . Ihr schon etwas müder

Duft vermischt sich mit Staub , Benzingeruch und

jenem unbestimmten Parfum schreitender Frauen ,
daS gleichfalls eine besondere Gabe des Sommer - zu

sei « scheint . Alle kleinen Kontoristinnen lächeln , die

Freude des vergangenen oder de - kommenden Abends

in den sehnsüchtigen Augen . Die Geschäfte haben Ihre
Türen weit geöffnet und zeigen in berückenden Zu ¬

sammenstellungen die Pracht Heller Batiste , schim ¬

mernder Seiden , farbenreicher Stoffe , begehrenswer ¬

ter Metalle und eleganten LederzeugS . Jede Buch¬

handlung ha , ihre Auslagen mir Reiseführern , Glo »

ben , phantastischen Landkarten vollgestopft, und im

Borübergehen unternimmt jedermann eine Weltreise .
Tropische Plantagen vor den CaföS reizen durch

schottenspendende Freundlichkeit dazu , in behagliche
Korbsessel gelehnr ein Eisgetränk zu schlürfen . Man

bewundert den Stehgeiger , der selbst bei dieser Tem ¬

peratur nicht « von seiner unbändigen Lebhaftigkeit
einbützt und al - Feldherr des Schlager - feine Posi ¬

tion gegenüber dem andrängenden Lärm der Ver ¬

kehrsmittel — fast möchte man sagen : siegreich —

behauptet .
Weiter draußen In den Billengegenden hänfen

sich die abgesallenen Blüten ; » kleinen Hügeln . Noch

ist der unerbittliche Kamps der Straßenrelnignng
gegen diese mannigfache Farbigkeit vergebens . All ¬

mählich entblättern auch die javanischen Rose » , doch

gleichen Blumenrabatten den Verlust durch lebhaf ¬

teste Tönungen ans . Irgendwo schwebt Rosendufi .
Gepflegte Hunde sonnen sich auf den Terrassen noch
gepflegterer Häuser . Durch Gesträuch schimmern
weiße Kleider — der Ball saust in sicherer Bahn —

plastische , elegante Menschen spielen Tennis . Leise
fallen die Füße der Hochgereckten nieder . Eine junge
Dame liegt besinnlich im Gra - und erholt sich bei

einem modernen Roman .
Tie bescheideneren Vorstädte haben vielleicht noch

mehr Sommer . Auch hier wurden die Straßen schat ¬

tige Wege , in die hinein die alte » Leute von ihren

Klappstühlen vor den Haustüren blicken , während die

Rede von vergangenen „ ganz anderen Sommern "

geht . Kinder tummeln sich; Katzen liegen faul in den

Schausenslern ; Bäcker , Krämer , Fleischer stehen
stundenlang an den Türen ihrer Läden . Ein Speise »
eiöwagen klingelt vorüber . Die Ballone sind hän ¬

gende Gärten geworden , blumenumrankt an skrupel ¬

los verzierte Wände geklebt . Tief herabgelasiene
Markissen filtrieren das gelbkühle Licht dieser Iah - —
reizest in die sauberen Stuben . Sie schließen den vom Tvpiitzer Tnrnbezirk em « rege BersammlmigS -

Hort netter Spießigkeit gegen die übrige Welt ab tätigtest » ih Lichtbildern durchgeführt . Zu einigen

nnd bekommen ein geheimnisvoll zufriedenes Gesicht ,
wenn das Abendbrot bei farbigem Licht aufgeiragen

hydraulisch betätigt werden . Die Vorderräder sol¬
len zu diesem Zwecke um 15 Grad verdreht wer¬
den können . Als Kraftquelle - dienen zwei Diesel¬
motoren , die je 420 PS leisten und . dem Riesen¬
fahrzeug eine Geschwindigkeit von 20 Kilometern
verleihen . Sie treiben außerdem Dynamomaschi¬
nen und erzeugen dadurch auch den Strom für
die Beleuchtunganlage und fiir den Betrieb der

Hilfsmaschincn. Ter Antrieb gestattet Vor - und
Rückwärtsfahrt . Daß eine Funksende - und

Empfangsanlage vorgesehen ist, dürfte als selbst¬
verständlich empfunderr tverden .

Nebeit diesen Passagierfahrzeugen sollen auch
reine Transportschiffe , ferner Wüstenschiffe für die

militärische Macht , vor allem für die Wüsten¬
polizei , gebaut werden . Mit Recht weist Diplom¬
ingenieur Bischoff auf die große Äede>«tung seines
Fahrzeuges für die Erforschung der
Ä ü st e n nnd Steppen hin . Die Gefahren
für die Forscher werden durch die Vcrtvendung
dieses Hilfsmittels bedeutend vermindert . Die

wissenschaftliche Ausrüstung kann nach jeder
Richtung hin umfangreich und vollständig ge -
stallet werden . Vor allen « ist sie viel mehr ge¬
schützt als bei dem bisherigen Transport auf dem >

Rücke,r von Lasttieren . Das neue Fahrzeug käme
also für die Verwendung in den aftSanischen ,
asiatischen und amerikanischen Wüsten in Frage.
ES wüvde mit einem Schlage die ganze Welt der

Technik des Menschen unterwerfen . Erd-chätze, die

bisher aus Mangel an BerkchrSmitirln brach
liegen , könnchi nunmehr der Weltwirtschaft nutz¬
bar gemacht werden ; kurz , es bieten sich wieder
einmal früher ungeahnte Möglichkeiten . Der nim¬
mer rastende Techniker stellt immer neue Pro¬
bleme und findet auch die geeignete Lösung.
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